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Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Freitag den 13. Mai 


S ch 


Heute wird Nr. 37 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


zu Altwaſſer. 2) Ueber das Probepredigen. 


Bekanntmachung. 

Für den bevorſtehenden Wollmarkt iſt das Errichten 
von Wollzelten, auf den dazu beſtimmten Plätzen, 
vom 30. Mai dieſes Jahres ab geſtattet. Vor dieſem 
Tage können alſo nur diejenigen Wollen hereingebracht 
werden, für deren Unterbringung in Häuſern und Hö⸗ 
fen geſorgt iſt. 

Hierbei wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Folge Beſchränktheit des Raumes nur Zelte, de⸗ 
ren Breite oder Eingangsſeite nicht mehr als 24 Fuß 
Preuß., und deren Tiefe nicht mehr als 16 Fuß beträgt, 
zugelaſſen werden können. 

Breslau, den 11. Mai 1842. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Inland. 

Ber lin, 10. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, nachbenannten Kaiſerl. Oeſtereichi⸗ 
ſchen Offizieren: dem General der Kavalerie und Hof⸗ 
Kriegsraths⸗Präſidenten, Grafen v. Hardegg, den 
Schwarzen Adler⸗Orden; dem Feldmarſchall⸗ieutenant 
und kommandirenden General in Böhmen, Fürſten von 
Windiſch⸗Grätz, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; 
dem Oberſten im General⸗Quartiermeiſter⸗Stabe, Ritter 
v. Sallaba, den Adjutanten des Erzherzogs Ferdinand 
von Oeſterreich⸗Eſte Königl. Hoheit, Maſor Freiherrn 
v. Ka vanagh und Major Grafen v. Klebels berg, 
ſo wie dem Hauptmann im Bombardier⸗Corps, Edeln 
v. Habermann, den Rothen Adlet⸗Orden dritter Kl.; 
und dem Landvoigteigerichts⸗Direktor Olszewski zu 
Heilsberg, den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu 
verleihen; — den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Ferd. Wilh. 
Adolph Schulz beim Juſtiz⸗Amt zu Potsdam zum Ju⸗ 
ſtizrath; und den Landgerichts⸗Aſſeſſor Ritter zu Köln 
zum Landgerichtsrathe in Elberfeld zu ernennen. — 
Dem bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Wolmirſtedt 
angeſtellten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Clauswitz und 
dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Münnich in 
Egeln den Charakter als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath, 
desgleichen dem Ober⸗Landesgerichts⸗Kalkulator Weber 
in Magdeburg den Charakter als Rechnungs⸗Rath und 
dem Tribunals⸗Sekretär Beckherrn zu Königsberg den 
Charakter als Kanziel⸗Rath beizulegen. 

Angekommen: Der Kaiſerl. Osſterreichiſche Wirk: 
liche Kämmerer und Geheime Rath, Gouverneur von 
Steyermark, Graf Wickenburg, von Dresden. — Ab: 
gereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath 
und Oder⸗Präſident der Provinz Sachſen, Flottwell, 
nach Magdeburg. 

ie Berliniſche Zeitung enthält folgenden Vor⸗ 
ſchlag: „Das Unglück, welches ſo plötzlich über die 
Krone der Hanſeſtädte hereingebrochen, iſt für jetzt un⸗ 
über ſehbar, in ſeinen Folgen unermeßlich. Es iſt der 
härteſte Schlag, welcher das deutſche Volk ſeit den 
Tagen der Fremdherrſchaft betroffen hat. Geholfen 
muß werden, großartig, ſchnell und dauernd. Der 
König hat uns die Bahn gezeigt. Die Einzelnen 
werden, je nach Willen und Kräften, viel thun; ſollte 
das Volk als Geſammtheit nichts thun können? Bald 
nach Seinem Regierungsantritte hat unſer geliebter 
König, in Betracht der guten Lage des Schatzes und 
zur Verminderung der öffentlichen Laſten einen be⸗ 
trächtlichen Steuer: Nachlaß, in Ausſicht geſtellt 
und die Wünſche der Stände Über deſſen Verwendung 
angehört. Dieſer Exlaß ſollte mit dem Jahre 1843 
eintreten, aber noch ſind die widerſprechenden Anſich⸗ 
ten nicht zur Einmäthigkeit gediehen. Welche beffere 
Verwendung könnte aber wohl von jener Million, die 
für 1843 zurückgelegt werden wird, gemacht werden, 
als die zur Hülfe für Hamburg? Sollte nicht 


% 
das Volk mit Freuden ein Jahr länger der im Ein⸗ r 
Steuer⸗Erleichterung, zu der entſetzlich heimgeſuchten Stadt ſtehen dürfte, 


zelnen doch nicht ſehr fühlbaren 


3) Korreſpondenz aus Breslau und Glogau. 


4) Tagesgeſchichte. 


oder jedem anderen Vortheil entſagen, um das, was 
es ſeinen Ueberfluß nennen kann, den leidenden Brü⸗ 
dern zu geben? Werden nicht die Stände gern ihre 
Vorſchläge noch vertagen, um zen König zu bitten, 
dieſe Summe an Hamburg zu ſchenken? Wir ſind 
die Nächſten, ein gutes Beiſpiel zu geben. Wer ſoll 
Hamburgs brüderlich gedenken, wenn wir uns ſelbſt⸗ 
ſüchtig zeigen? Mögen die Stimmen, welche dieſem 
Wunſche zufallen, ſich laut erheben und möge der erſte 
Augenblick, wo das Herz frei von kleinlichen Beden⸗ 
ken menſchlich fühlt, auch dieſen Entſchluß zur Reife 


bringen.“ 2 


Berlin, 10. Mai, (Pelvatmitth.) Die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht, Höchſtwelche geſtern in ihr 32ſtes 
Jahr trat, nahm in den Vormittagsſtunden die Glück⸗ 
wünſche Ihrer Majeſtäten und des Hofes entgegen. 
Mittags dinirte die hohe Frau mit ihrem erlauchten 
Gemahl bei ihrem noch kränklichen Vater, dem Grafen 
von Naſſau, und wohnte des Abends mit unſern Ma⸗ 
jeſtäten der italieniſchen Opernvorſtellung bei, worauf der 
König und die Königin ſich wieder nach Potsdam bega⸗ 
ben. Der frühere Präſident der Rheiniſchen Han⸗ 
delskammer Hanſemann iſt hier, um die Schwierig⸗ 
keiten zu beſeitigen, welche der rheiniſchen Eiſenbahn in 
den Weg gelegt worden. Mögen feine uneigenmügigen 
Bemühungen vom beſten Erfolge gekrönt werden. — 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath von Berger iſt zum 
wirklichen Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath ernannt, und wird 
wahrſcheinlich des Geh. Ober + Finanz =» Raths Kühne's 
Stelle einnehmen, da letzterer Direktor der Steuern 
wird. 


Aachen, 6. Mai. Am Zten dieſes erſchienen vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe die Tagelöhner Hubert 
Falter aus Raeren und Nikolaus Pyr aus Eupen, 
von denen der Erſte angeklagt war, am 11. Novem⸗ 
ber v. J. auf dem Heuboden der dem Pyr zugehörigen, 
in der Thebetet⸗Straße zu Eupen gelegenen Wohnhaͤu⸗ 
ſer freiwillig Feuer angelegt zu haben, wodurch die ſe 
Häufer nebſt einem Hinterbau und einem benachbarten 
Haufe eingeäſchert worden, und der zweite, dem Falter 
durch Verſprechungen und Hülfeleiſtungen in denjenigen 
Handlungen wiſſentlich beigeſtanden zu haben, wodurch 
dieſes Verbrechen erleichtert und vollbracht worden ſei. 
Beide wurden von den Geſchwornen der ihnen zur Laſt 
gelegten Verbrechen für ſchuldig erklärt, demgemäß 
zum Tode verurtheilt, und die Vollziehung dieſes 
Urtheils auf einem der öffentlichen Platze der Stadt 
Aachen angeordnet. 


Deut ſchland. 


Leipzig, 10. Mai. Profeſſor Hoffmann 
reiſte heute nach Potsdam ab, wohin ihn der, dort 
ſchon am 5. Mai erfolgte Tod feines Bruders ruft, 
wovon ihn die Benachrichtigung erſt geſtern eingeholt 
hat. — Das namenloſe Unglück, welches Hamburg 
betroffen hat, findet hier an dem Platze, welcher auf 
dem Continente wohl in den nächſten Beziehungen 


leſiſche Chronik. 


1) Die Mineralien- Sammlung in den Sudeten 


und wo gegen zwanzig Hamburger Häuſer Etabliſ⸗ 
ſements beſitzen, natürlich die regſte und allgemeinſte 
Theilnahme. (L. A. 3.) f 


7 Große Feuersbrunſt in Hamburg 


Die Redactionen der „Hamburger Börſenhalle“ 
und des „Hamburger Correſponten“ haben, jene 
am 8. Abends, dieſe am 9. Morgens zum erſtenmale 
ſeit dem Ausbruch des Brandes ihre Blätter, aber in 
ſehr kleinem Format, wieder ausgegeben. Sie verſpre⸗ 
chen noch nicht die regelmäßige Fortſetzung derſelben, da 
die Werkſtätte des Correſpondenten ſammt allem Ma⸗ 
terial ein Raub der Flammen geworden iſt und die 
Börſenhalle nur ein Theil des Letzteren gerettet hat. — 
Die Berichte beider Zeitungen machen noch keinen An⸗ 
ſpruch auf Vollſtändigkeit und Authencität, dürften aber 
dennoch wichtiger für die zuſammenhängende Auffaſſung 
des traurigen Ereigniſſes fein, als alle bisher erſchie⸗ 
nenen, auf das Einzelne gehende Mittheilungen. Wir 
drucken deshalb beide in ihrem ganzen Umfange nach⸗ 
ſtehend ab: 

(Börſenhalle.) Hamburg, den 8. Mai. Das 
Erſcheinen unſeres Blattes iſt am Sten dieſes durch ein 
Ereigniß unterbrochen worden, welches in den Annalen 
unſerer Vaterſtadt, unſeres durch das Band der Freiheit 
und des Wohlergehens mit dem Innerſten des Daſeins 
eines jeden feiner Bürger eng verknüpften Hamburg, 
ſelbſt den fpäteften Geſchlechtern ein Anlaß der Trauer 
und des Entſetzens beeiben und ſich in feinen Folgen 
leider weit über das Gebiet unſeres kleinen Freiſtaates 
hinaus erſtrecken wird. Die erſten Morgenſtunden des 
Himmelfahrtstages wurden durch eine Feuers brunſt eingelei⸗ 
tet, welche ſich mit unerhörter Wuth ſeitdem über einen 
großen Theil unſeter Altſtadt verbreitet und jetzt gegen 
ſechszig Straßen, Gaſſen und öffentliche Plätze verheert, 
drei Kirchen, das Rathhaus, das Eimbeckiſche Haus, 
die Bank, das Archiv, die alte Börſe, das Zuchthaus, 
Spinnhaus und Detentionshaus, mehrere Poſt⸗Bureaus, 
die Bureaus der politiſchen Zeitungen, das Gebäude der 
alten Boͤrſenhalle, faſt alle Gaſthöfe, den neuen Schran⸗ 
gen und über 1000 Wohnhäufer und Speicher zer⸗ 
ftört, außerdem eine große Anzahl von Gebäuden aller 
Art beſchaͤdigt hat. Der Verluſt an Menſchenleben, 
welcher dei der allgemein herrſchenden aufopfernden Hin⸗ 
gebung nicht undedeutend ſein kann, läßt ſich noch nicht 
angeben. — Das Feuer begann am Sten um 1½ Uhr 
Morgens in einem Hofe der Deichſtraße und gewann 
in Folge des herrſchenden ſturmartigen Windes und der 
vorhergegangenen anhaltenden Dürre bald eine Macht 
und Ausdehnung, daß es ſich auf die naheliegende 
Steintwiete und die Oſt⸗Seite des Rödingsmarkts über⸗ 
trug und nachdem es die Steintwiete in wenigen Stun⸗ 
den gänzlich vernichtet hatte, das ganze zwiſchen der 
Deichſtraße, dem Hopfenmarkte, dem Burſtah und der 
Oſt⸗Seite des Rödingsmarktes eingeſchloſſene Quartier 
in die augenſcheinlichſte Gefahr verfetzte, die ſich denn 
auch nur zu bald verwirklichte. Unmittelbar über jenem 
Quartier ſtand der Thurm der Nikolai⸗Kirche, deſſen 
mit Kupfer beſchlagene Bedachung um 2½½ Uhr zu 
lähen anfing und die Balken im Innern der Thurm⸗ 
ige entzündete, fo daß bald die Flamme aus derſelben 
hervorſchlug und ſich über den ganzen Thurm verbrei⸗ 
tete. Um 4%, Uhr endlich ſtürzte die Spitze herab und 
verbreitete das Feuer über alle bisher noch verſchont ges 
bliebenen Umgebungen der Kirche. (Die der früheren 
Börſenhalle durch den erwarteten Einſtutz des Thurmes 
drohende Gefahr hatte uns ſchon früher genöthiget, un⸗ 
ſer Redaktions⸗Bureau und die Druckerei unſeres Blat⸗ 
tes zu räumen, fo daß wir uns außer Stande befanden, 
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vernichtend, dem alten Jungfernſtiege zu. 


unſer zum größten Theile geſetztes Donnerstags⸗ Blatt 
erſcheinen zu laſſen.) Durch die Nahrung, welche das 
Feuer in dem nun von demſelben ergriffenen Quartlere 
der Bohnenſtraße, Mühlenbrücke, Neuenburg, Hopfen⸗ 
markt vorfand, wurde daſſelbe längere Zeit beſchäftigt, 
während es zugleich auf der früher noch unberührten 
Weſtſeite der Deichſtraße nach der Neuenburg zu im⸗ 
mer weiter fortſchritt. Gegen Abend mäßigte ſich der 
mit geringer Veränderung von Anfang an noch bis 
jetzt den füdweſtlichen Steſch haltende Wind und man 
glaubte bei dem, wenn auch übermenſchliche Anſtrengun⸗ 
gen erfordernden, unabläßlichen Eifer der Löſchenden, die 
Hoffnung auf Dämpfung des Feuers mit einiger Zu⸗ 
verſicht hegen zu dürfen. Die unerforſchliche Vorſehung 
hatte es anders beſchloſſen; nur im Beginn noch war 
das herzzerreſßende Unglück. — In der Nacht vom 5. 
auf den 6. erhob ſich der Wind von Neuem mit ge⸗ 
waltiger Kraft und trieb gegen Morgen das Feuer auf 
der einen Seite vom Rödingsmarkt über den Mönke⸗ 
dam und die Alte Wallſtraße, dem Adolphsplatze und 
der auf demſelben belegenen neuen Börſe, fo wie zus 
gleich über den Glaskeller dem Neuenwalle, zu, auf der 
andern von der Mühlenbrücke die große Johannisſtraße 
und die große Bäckerſtraße hinauf und von der Neuen⸗ 
burg nach dem Rathhausplatze, wo das Rathhaus bald 
ihr Opfer wurde, während man die Bank noch eine 
Zeitlang zu erhalten im Stande war. Schon vor 9 
Uhr Morgens war das Feuer auf den Neuenwall über⸗ 
getreten und drang nun, das Stadthaus und das Stadt⸗ 
poſthaus verſchonend, zu gleicher Zeit mit der von der 
großen Johannisstraße über den Plan und den Breiten⸗ 
giebel hinziehenden Feuerſäule dem alten Jungfernſtiege 
zu, eine Menge von Flüchtlingen vor ſich hertreibend, 
welche vergebens für ihre Habſeligkeiten auf dem Jung⸗ 
ſernſtiege eine temporäre Zufluchtsſtätte zu finden hoffte. 
Gegen Mittag erhob ſich der Wind mit erneuetter 
Kraft und in kaum glaublich kurzer Friſt wurden nun 
die ſämmtlichen Gebäude des Neuenwalles auf beiden 
Seiten der Straße, mit Ausnahme der dem Stadthauſe 
und dem Stadtpoſthauſe zunächſt ſtehenden Häufer, ein 
Raub der Flamme. Ehe dieſelbe indeß den Jungfern⸗ 
ſtieg erreichte, ſprang ſie über das den Neuenwall von den 
großen Bleichen trennende Fleth auf die letzterwähnte 
Straße über und eilte auch auf dieſer, Alles vor ſich 
Auf dieſer 
Seite trat ſie bei dem Gaſthofe Hotel de Ruſſie in's 
Freie und man ſuchte nun durch Sprengung des Gaſt⸗ 
hofes zur Alten Stadt London und Demolirung der uns 


terhalb deſſelben, dem neuen Jungfernſtiege zu_belegenen |, 


Häufer, die letzterwähnte Straße und den Gänſemarkt 
zu retten, was nach vielen Anſtrengungen gelang, ſo 
daß hier der Flamme eine Schranke geſetzt wurde, die 
von derſelben auch nicht überſchritten worden iſt. Da⸗ 
gegen aber verbreitete ſich die Feuersbrunſt von dem 
andern Ende des Jungfernſtieges, dem Breitengiebel und 
dem Berge nach der Kunſt, der Bergſtraße, Schmiede⸗ 
ſtraße und dem Domplatze und umzingelte dadurch nicht 
nur das neuerbaute Schulgebäude, ſondern auch die Pe⸗ 
trlkirche. Erſteres zu erhalten gelang. Dagegen fing 
nun der Thurm der Petrikirche, nachdem das Feuer 
in der Bergſtraße die ganze Nacht vom Eten auf 
den 7ten hindurch ſchrecklich gewüthet hatte, mehr⸗ 
mals Feuer und geſtern um 9 Uhr Morgens ſtürzte auch 
dieſer Thurm, eine der Hauptzierden der Stadt, zuſam⸗ 
men. Die nächſte Beſorgniß erregte nun der nahe ſte⸗ 
hende Thurm der Jacobi⸗Kirche, indeſſen drang das Feuer 
nicht bis dorthin vor, ſondern zog ſich üder den Pferde⸗ 


markt nach der Roſenſtraße hin, während es von der 


untern Ecke der Bergſtraße durch die Zuchthausſtraße 
nach dem Holzdamm vorrückte, welcher letztere im Ver⸗ 
laufe der Nacht (vom 7ten auf den Sten) ein Raub der 
Flammen geworden iſt. Die Feuersbrunſt hat jedoch 
geſtern Morgen in der Spitaler⸗ und Breitenſtraße, von 
denen nur die weſtliche Seite vom Feuer verzehrt wor⸗ 
den iſt (wobei auch die Gettruden⸗Kirche zerſtört wurde) 
Gott ſei Dank, ihr Ende gefunden. — Wir haden in 
dem vorſtehenden, auf keine Vollſtändigkeit Anſpruch 
machenden Berichte der menſchenfteundlichen Beihülfe 
nicht gedacht, welche unſere gegen die Feuers macht mit 
ſo bewundernswerthem Muthe und Ausdauer ankäm⸗ 
pfenden Mitbürger in der ganzen Umgegend, beſonders 
in den Bewohnern unſerer Nachbarſtadt Altona, gefun 
den haben. Bereits am Dten waren alle Altonaer Spriz⸗ 
zen nebſt Hülfsmannſchaft auf der Brandftätte, fpäter 
kam Beiſtand aus Harburg, Stade und andern Orten 
des jenſeitigen Elbufers, fo wie auch aus Lübeck, Lüne⸗ 
burg und Glückſtadt. Außerdem wurde von den Han⸗ 
noverſchen Garniſonen Pulver und Mannſchaft zum 
Sprengen der Gebäude geliefert, Viele des Obdachs 
Beraußte fanden in Altona bereitwillige Aufnahme, und 
ſelbſt aus den entfernteren Holſteiniſchen Ortſchaften wur⸗ 
den Wagen zur Fortſchaffung der Effekten geliefert. Möge 
den Hülfeleiftenden ihre Menſchenfreundlichkeit dadurch 
gelohnt werden, daß ſie von ähnlichen Leiden verſchont 
bleiben, wie es unſere unglückliche Stadt fo maßlos 
heimgeſucht hat. — Zur Beruhigung und Kenntniß⸗ 
nahme für den auswättigen Handelsſtand fügen wir 
hinzu, daß unter den von der Feuersbrunſt verſchonten 
Straßen ſich der Cremon, die Catharinenſtraße, der 
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Grimm, die Gröningerſtraße, die große Reichenſtraße 
und der neue und alte Wandrahm, alſo der Theil der 
Stadt, welcher die größten Waarenvorräthe birgt, befin⸗ 
den, und daß ſämmtliche in dieſen Straßen liegenden 
Speicher mit ihren bedeutenden Waarenlägern gerettet 
ſind, ſo daß, wenn auch viel an Waaren verloren, doch 
mehr noch gerettet iſt. Die Hafengegend, ſowohl die 
am Oberhafen, wie am Niederhafen, iſt von der Feuers⸗ 
brunſt gar nicht berührt worden. Die neue Börſe iſt, 
ungeachtet ihrer bedrohten Lage, unverſehrt geblieben und 
wird wohl in den nächſten Tagen wieder beſucht werden. 
Die Bank ift freilich ausgebrannt, die Silberbarren und 
das vorhandene baare Geld (Piaſter) ſind indeß gerettet 
worden. Die Bankzahlungen haben ihren Fortgang. — 
Heute wird die Börſe in dem zu dieſem Zwecke vorläu⸗ 
fig angewieſenen Logenſaale auf der Drehbahn gehalten 
werden. N 5 


(Correſpondent.) Hamburg, 8. Mal. Die 
Hand Gottes hat unſere vielgeliebte Vaterſtadt mit einer 
ſchweren Prüfung heimgeſucht, doch ſchätzen wir uns 
glücklich, in dem Augenblick, wo wir dieſes niederſchrei⸗ 
ben, die Verſicherung ertheilen zu können, daß die ei⸗ 
gentliche Gefahr gänzlich beſeitigt iſt, indem die Feuers⸗ 
brunſt, welche ſeit dem Himmelfahrtstage in unſeren 
Mauern gewüthet und leider mehrere Quartiere unferer 
Stadt eingeäſchert, in der Nähe des Steinthors ihr Ziel 
erreicht hat. Alle erforderlichen Anſtalten ſind getroffen, 
um einen Wiederausbruch der Feuersbrunſt zu verhin⸗ 
dern, und ſomit können die Bürger Hamburgs nach Ue⸗ 
berſtehung einer fo grauenvolle Kataſtrophe endlich Athem 
ſchöpfen, und auf dasjenige hinblicken, was das verzeh⸗ 
rende Element uns gelaſſen hat. Sind auch der Jung⸗ 
fernſtieg und ein Theil des neuen Stadtviertels in Flam⸗ 
men aufgegangen, iſt auch die Stadt zwei ihrer ſchön⸗ 
ſten Kirchen beraubt, hat auch allerdings der Kaufmanns⸗ 
ſtand ſchmerzliche Verluſte zu beklagen, ſo können wir 
doch mit freudiger Ueberzeugung das Wort ausſprechen, 
daß die Haupthebel unferer politiſchen und commerziellen 
Stellung, der uralte Bürgerſinn und das Vertrauen zu 
unferen eigenen Kräften, unter dem Beiſtande des All⸗ 
mächtigen unerſchüttert geblieben ſind. Der größte Theil 
unſerer Waarenläger, ſo wie die Fonds der Bank ſind 
unverſehrt vorhanden. Noch ſteht unſere neue Börſe 
unzertrümmert da, und wird, ſo hoffen wir, eheſtens 
wieder eröffnet werden, damit die vielfachen Intereſſen, 
welche das Ausland mit verknüpfen, ſo wenig Störung 
als möglich erleiden; und in unſerem Hafen wehen nach 
wie vor die Wimpel aller Nationen, gleichſam als Un⸗ 
terpfand, daß Hamburg auch hinfüro ein Centratpunkt 
des Handels bleiben werde, dem es feinen Wohlſtand 


verdankt und deſſen ungeſchmäͤlerte Fortdauer allein es 
ihm möglich machen wird, die ungeheuren Drangſale 
der letztverfloſſenen Tage zu verſchmerzen. Mit wahr⸗ 
haft tröſtlichem Gefühl können wir berichten, wie männ⸗ 
lich und entſchieden, wie einig und ſinnig ſich Ham⸗ 
burgs Bürgerſinn während dieſer in unſerer Geſchichte 
beiſpielloſen Kataſtrophe bewährt hat; wer nur ſeine An⸗ 


gehörigen in Sicherheit gebracht, dachte nicht mehr an 


ſich ſelbſt, ſondern legte Hand ans Werk, um dem wei⸗ 
tern Umſichgreifen der Verheerung Grenzen zu ſetzen; 
und wenn auch die faſt übermenſchlichen Anſtrengungen 
des Bürgermilitairs und der Garniſon, ſo wie der Löſch⸗ 
Anſtalten, denen ſich Freiwillige in Maſſe anſchloſſen, 
leider an vielen Orten nicht mit Erfolg gekrönt wurden, 
ſo dürfen wir doch mit zuverſichtlichem Hinblick auf die 
Leitung des Allmächtigen, von ſolchem Bürgerſinn mit 
inniger Ueberzeugung erwarten, daß er unter Leitung un⸗ 
ſerer väterlichen Behörden die Folgen dieſer Calamität 
mit derſelben Kraft, mit demſelben Muthe ermeſſen und 
beſtehen werde, die er während ihrer Dauer in ſo rei⸗ 
chem Maße entwickelt. So — wir ſchreiben es mit 
einer freudigen Ahnung nieder, die uns inmitten von 
rauchenden Ruinen mächtig erhebt — wird Hamburg, 
ein neu verjüngter Phönir, aus den Flammen empor: 
ſteigen; und wie es ſich nach den trüden Tagen der 
Fremdherrſchaft zu einem früher nie gekannten Flor em⸗ 
porgehoben, ſo werden unſere Nachkommen auch dereinſt 
auf den verhängnißvollen Himmelfahrtstag 1842 wie 
auf einen Lichtpunkt in unſerer Geſchichte hinweiſen, den 
der Here in feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe hinge⸗ 
ſtellt, auf daß wir Anlaß finden, den höchften Aufgaben 
der menſchlichen Beſtimmung, Ergebung in den göttli⸗ 
chen Willen, Vertrauen zu unſeren eigenen Kräften, und 
Niederlegung der Einzelintereſſen auf den Altar der gro⸗ 
ßen gemeinſamen Familie, nachzuſtreben. — Eine um: 
faſſende Beſchreibung der großen Feuersbrunſt und ihrer 
Verheerungen werden unſere Leſer von der Redaktion, 
deren Werkſtätte nebſt ſämmtlichem Material ein Raub 
der Flammen geworden, nicht erwarten; auch ſind dic 
Aufgaben noch zu vereinzelt, zum Theil auch widerſpre⸗ 
chend und übertrieben, um eine zuſammenhängende Dar⸗ 
ſtellung zu geſtatten. Wir entnehmen daher den nad? 
folgenden Bericht über den Urſprung der Feuersbrunſt 
einem Lokalblatte, dem Beobachter, deſſen Offizin un: 
beſchaͤdigt geblieben iſt: „Am Morgen des obenbenann⸗ 
ten Tages brach in der Deichſtraße, entweder in einem 


Speicher oder Gott weiß wo, ein Feuer aus, das am 


worden, noch nicht gelöſcht war. Man iſt ſeit Jahren 
bei uns gewohnt geweſen, daß ſelten ein Glockenfeuer, 
wie man es nennt, mehr denn drei oder vier Häuſer 
verzehrt hatte und dieſer Gedanke war zum Theil fo 
feſt gewurzelt, daß ſelbſt mancher Spritzenmann es für 
unmöglich hielt, daß Hamburg, welches der Geſchichte 
nach vor 200 Jahren faſt gänzlich eingeäſchert worden 
iſt, auch einmal mit ſo vielen andern Städten ein glei⸗ 
ches Schickſal theilen könne. Als nach ſieben Stunden 
indeß dem Brande noch kein Einhalt gethan war, da 
hegte ſchon mancher Bewohner einige Beſorgniß, allein 
das Vertrauen zu unſerer ſo berühmten Löſchanſtalt ver⸗ 
wiſchte bei den Meiſten dieſen Anflug von Bedenklich⸗ 
keit. Als gegen Mittag, 
nachdem das Feuer ſchon mehrere Stunden gewüthet 
und mehre Häufer und Speicher mit Waaren in Aſche 
verwandelt hatte und immer weiter um ſich zu greifen 
drohte, wurde ſchon die beſorgliche Stimme laut und in 
der ganzen Stadt verbreitet und um ſo mehr, da dieſe 
Straße an beiden Seiten Fleethe hat, welche aber zur 
Ebbezeit wenig Waſſer enthalten, wie es auch an jenem 
verhängnißvollen Morgen der Fall war. Die Herren 
Ober⸗Spritzenmelſter ſuchten dem nach und nach immer 
ſtärker anwachſenden Feuer wo möglich einen Damm 
zu ſetzen und hatten ihre ihnen zu Gebote ſtehende Kraft 
faſt alle angewendet, aber es ſchien nicht anzuſchlagen. 
Das Schickſal ſchien im Spfele zu ſein, und ohne Um⸗ 
ſicht iſt nicht verfahren worden. Als des Mittags aber 
die Feuerswuth noch zunahm und ſich dieſelbe immer 
mehr in der Steintwiete, der Deichſtraße und dem Rö⸗ 
dingsmarkt, ja ſelbſt nach dem Hopfenmarkt verbreitete, 
ward man wegen der naheſtehenden Nikolaikirche ſehr 
beſorgt. Der Andrang der Menſchen ſtieg von Minute 
zu Minute, wie denn auch die Beſorgniß ſich ebenfalls 
immer ſteigerte. Referent hatte den Boden eines Hau⸗ 
ſes auf dem kleinen Burſtah beſtiegen, um von dort 
aus eine beſſere Ueberſicht zu haben und von hier aus 
glich ſchon damals die Umgegend einem großen Feuer⸗ 
meer. Am Nachmittag des Tages, nach 12ſtündigem 
Brande (nach 1 Uhr Mittags, als am Donnerſtage), 
waren die Steintwiete und mehrere Häuſer in der Deich⸗ 
ſtraße und am Röoingsmarkt ein Raub der Flammen. 
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Referent verſuchte ſich eine beffere Weberficht zu verſchaf? 


fen und begab ſich auf den Nikolaithurm. Da Leute, 
welche Waſſer auf den Thurm forderten, ihm auf der 


Treppe deſſelben begegneten und ihm das weitere Hin⸗ 


aufſteigen zu beſchwerlich ward, ſo kehrte er zurück, ohne 
zu erfahren, daß das Waſſerhinaufbringen mehr aus 
Nothwendigkeit, als aus Vorſicht geſchehe. 
hatte man mit dem Sprengen einzelner Häufer ſchon 
den Anfang gemacht, aber es war erfolglos geblieben. 
Die Uhr konnte wohl halb 1 fein, als man dom Ho: 
pfenmarkt aus ſchon unter den Kugeln des Thurms, der 
Deichſtraße zu, Rauch gewahr ward. Man bemerkte nun 
erſt von unten auf die große Gefahr, in welcher dieſer 
Stadttheil ſchwebte und es boten ſich mehrere Leute an, 
Waſſer mit in den Thurm zu tragen, allein es fehlte an 
Aufſicht; aber wo ſollte ſie auch herkommen, da die Kir⸗ 
chenbehörde durch die immer näher kommende Flamme 
ſelbſt in Gefahr gerieth. Die Zahl der ledernen Eimer 
reichte nicht aus und wäre früher, bald nach dem Aus⸗ 
bruche des Feuers, mehr Sorgfalt auf die Erhaltung 
der Kirche verwendet worden und hätte man dem Feuer 
durch früheres Sprengen mehrerer Häufer Einhalt ge 
than, da die Löſchanſtalt alles aber vergebens aufgebo⸗ 
ten hatte, fo wäre vielleicht das Unglück der Stadt 
fern geblieben; vielleſcht hätte es aber auch nicht viel 
genützt, denn durch die große und anhaltende Dürre 
war alles Holzwerk ausgetrocknet, und merkwürdig, das 
Feuer hatte das Holz unter der kupfernen Verkleidung 
entzündet, wovon man gar keine Vermuthung auf dem 
Thurme hatte, daß das bevorſtehende große Unglück ſo 
nahe war, und vielleicht ſchon mehrere Stunden zuvor 
den Fliehenden über dem Kopfe geſchwebt hatte. Ge⸗ 
gen 1 Uhr kam die rothe helle Flamme den ſo zahl⸗ 
reich Geängſteten zu Geſicht, und von jetzt an trat eine 
Muthloſigkeit ein, die zum Nachtheil auf alles das ein⸗ 
wirkte, was man Feuer⸗Löſchen nennt. — Das Bild 
des Jammers ſteigerte ſich von Minute zu Minute, 
der Thurm brannte um 3 Uhr ſchon lichterloh, die Ver⸗ 
witrung wurde immer größer und hätte der Liebe Gott 
die Bewohner der dortigen Gegend nicht beſchützt, ſo 
wären zahlloſe Familſen in ängſtlicher Thätigkeit, das 
Nothwendigſte zu retten, um ihr Leben gekommen, denn 
der Thurm brannte ganz aus und kam in einzelnen 
Ruinen theilweis in ſich und auf die Kirche ſeitwärts 
des Hopfenmarkts, wo die Flamme zuerſt hervorgebro⸗ 
chen, nach halb fünf Uhr herunter. Es war herzzerrei⸗ 
ßend, dieſes ſchreckliche Schauſpiel mit anzuſehen und 
welch eine Wehmuth verbreitete ſich in der Stunde die⸗ 
fee Gefahr über das ganze Kirchſpiel! Als Alles flehte, 
die große Gefahr abzulenken, da ertönten, und zum letz⸗ 
ten Male, die Glocken des ſo herrlichen Glockenſpiels, 
welches taglich Morgens um halb ſechs Uhr alle die, 
welche Gott ehren und lieben, durch erhebende Choral⸗ 
Melodien zur Andacht aufforderte. Die große Hitze 
brachte dieſes Glockenſplel zum hellen Klange, als wollte 
es den Fliehenden den letzten Troſt verkünden: Der 


Sonnabend Nachmittag, wo dieſer Artikel geſchrieben] Herr iſt am nächſten, wenn alles uns zu verlaſſen 


Underweitig 


| 
. 


weſentlich beitrug. 


ſcheint! Es war ein Moment der tiefſten Trauer, als 
der Thurm ſich ſenkte und heulend wüthete nun die 
mächtige Flamme und drang dis tief in die ſchöne Kirche 
und verzehrte Alles, Alles, bis auf den Grund. Un⸗ 
möglich läßt ſich das Bild dieſer Trauer mit der Feder 
ſo ſchildern, wie das Auge es geſehen hat. — Ueber 
den weitern Verlauf der Feuersbrunſt können wir nur 


im Allgemeinen melden, das der Sturz des Nikolat⸗ 


Thurms, dem auch die Anſttengungen der Mannſchaft 
des däniſchen Wachtſchiffes nicht zu verhindern vermoch⸗ 
ten, gegen 5 Uhr Abends erfolgte. Von nun an ſchien 
man der Wuth der Flammen keine Grenzen mehr bie⸗ 
ten zu können. Einzelne Häuſer wurden met Pulver 
geſprengt, allein dieſe Maßregel blieb ohne Erfolg. Die 
furchtbare Gluth rollte ſich über den Hopfenmarkt, Neue⸗ 
burg, Bohnenſtraße, Mühlenbrücke ganz nach dem Rath⸗ 
hauſe hin. Bei Einbruch der Nacht bot Hamburg nur 
ein Bild der Beſtürzung und Verwitrung dar! überall 
ſah man Flüchtlinge, die nur wenig zu retten vermocht 
hatten; hie und da brannten ſelbſt die Kanäle, in welche 
Oel und Sprit gefloſſen waren. Durch fortwährendes 
Arbeiten waren die Löſchenden faſt gänzlich erſchöpft und 
die Bürgergarde, die in ihrer Geſammtheit aufgeboten 
war, vermochte ſich kaum noch aufrecht zu halten. In 
der Nacht drehte ſich der Wind nach dem Süden, nahm 
aber am ten d. Morgens eine mehr öſtliche Richtung 
und nun ſtanden bald die alte Börſe, die Johannis⸗ 
Straße und auch das Rathhaus, von dem ein Theil 
vorher geſprengt worden war, in hellen Flammen. Wei⸗ 
ter und weiter wälzte ſich die Gluth über die alte Wall⸗ 
Straße und den Mönkedamm nach dem Neuenwall, 
worauf es eine der Zierden unſerer Stadt, den alten 
Jungfernſtieg ergriff. Durch die Sprengung der Cd; 
Häufer wurden der neue Jungfernſtieg und der Gänſe⸗ 
markt glücklich gerettet. Dagegen wälzte ſich die Feuers⸗ 
brunſt rechts vom alten Jungfernſtiege, über die ſchöne 
neue Bergſtraße nach der St. Petri⸗Kirche hin. Alle 
Bemühungen, die älteſte unferer Kirchen zu retten, ma: 
ren vergeblich. Die aus Stade eingetroffenen Artilleri⸗ 


Schüſſe abzuwehren; dennoch aber brach die Flamme 
am 7ten d., 9 Uhr Morgens, aus der untern Spitze 
hervor und um 9% Uhr ſtürzte derſelbe nach der Süd⸗ 
ſeite nieder. Die Kirche ſelbſt, die Bergſtraße, die Zucht⸗ 
hausſtraße, fo wie das Zuchthaus ſelbſt, aus welchem 
die Züchtlinge bereits entfernt waren, wurden nunmehr 
ein Raub der Flammen. Das Eimbeckſche Haus, in 
der Nähe der Börſe, wo das Handelsgericht und das 
Zollcomtoir befindlich waren, war ſchon in der Nacht 
abgebrannt. In der Nacht vom Sonnabend auf den 
Sonntag dehnte ſich der Brand über den Holzdamm 
und den Pferdemarkt nach den am Steinthore gelege⸗ 
nen Quartieren aus. Den gewaltigſten Anſtrengungen 
gelang es, den Brand von der Richtung nach dem 
Deichthore abzuhalten, wozu der ſcharfe Südweſtwind 
Etwa um 10 Uhr heute Morgen 
wurde man endlich des Feuers Meiſter. Den Anblick 
Hamburgs während dieſer drei Schreckenstage vermag 
keine Feder zu beſchreiben. Auf den Wällen und vor 
den Thoren ſieht man üderall Menſchen lagern; doch 
iſt die Ordnung, Gott ſei Dank! nirgends geſtört wor: 
den. Hie und da hat man zwar Geſindel verhaftet, 


welches auf Diebſtahlsverſuchen ertappt worden, allein 


die aufgebotenen Freiwilligen, die unter dem Namen der 
„Polizeibürger“, mit Schärpen und andern Abzeichen 
verſehen, zuſammengetreten ſind, im Verein mit unſerer 
bewaffneten Macht, hinlänglich, um unſere Sicherheit zu 
beſchützen. Ueber die Anzahl der Umgekommenen und 
Beſchädigten, ſo wie über den Umfang des Schadens, 
läßt ſich noch nichts Beſtimmtes angeben. — So viel 

e heute über den Brand von Hamburg, der bei den 
vielfachen Beziehungen unſerer Vaterſtadt gewiß in al⸗ 
len Welttheilen Widerhall und Sympathie finden wird. 

ndem wir aber die echt chriſtliche Bereitwilligkeit mit 


innigem Danke anerkennen, womit unfere Grenznachba⸗ 


ren, die Königl. Däniſchen und Hannoverſchen Behör⸗ 
en, die Bevölkerung der nahgelegenen Orte überhaupt, 
wie unſete Schweſterſtädte Lübeck und Bremen ihre 
Löſch me an den Tag gelegt, und zum Retten und 
Flüche wie zur Aufnahme und Verpflegung der vielen 
Deutfihe 4 mitzuwirken, glauben wir auch an unſer 
D Vaterland ein Wort richten zu müſſen. — 
eutſchland! Du Haft in den letzten Jahren, wie im 
Gulden wok ein erhebendes Beiſpiel von nationaler 
2 gegeben; und auch unſere altberühmte Hanſe⸗ 
adt darf ſich rühmen, unter den Erſten geweſen zu 
* die für deutſche Intereſſen ungeheure Opfer ge⸗ 
Lacht haben. Und wenn der Aufruf für den Kölner 
gr i bau auch bei uns, ohne Rückſicht auf Confeſſion, 
ein echt deutſches Denkmal, als eine Verherrlichung 
efun angenheit in der Zukunft vielfachen Anklang 
. den, ſo giebt es jetzt ein noch höheres Werk zu 
etrelben, ein gewaltiges Intereſſe der Gegenwart zu be⸗ 
in ten, es gilt der Aufrechthaltung Hamburgs 
feiner hohen Bedeutung für die commerziellen Ver⸗ 
fe Deutſchlands überhaupt. Was Hamburg ſelbſt 
nen wird ſchon die nächſte Zukunft zeigen; von ſei⸗ 
wärmſte 50 Brüdern darf es gewiß mit Zuverſicht die 
darm zo und das thätigse Entgegenkommen 


ſten ſuchten den Brand durch Sprengen und Kanonen⸗ 
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Umfang der Vernichtungen des unglücklichen] nigſten und fchärfften Strafen gegen dieſelben verfahren. 


Brandes, der am Sonntag den 8. Mai Vor⸗ 
mittags aufhörte, und mithin 3 ½ Tag ge⸗ 
dauert hat.“) N 

Die Deichſtraße, von der Steintwiete rechts zum 
Theil, links gänzlich; die Steintwiete, bis auf ein Paar 
neue Gebäude; faſt die ganze Oſtſeite vom Rödings⸗ 
markt; die Grütztwiete; der Hopfenmarkt; die Nikolai⸗ 
Kirche mit den auf dem Kirchhof befindlichen Gebäudenz 
die Neueburg, Bohnenſtraße, mit der früheren Börſen⸗ 
halle; die Mühlenbrücke; großer und kleiner Burſtah; 
bei dem Rathhauſe; das Rathhaus, die Bank, die alte 
Börſe und das Kommerzium; einige Häufer vom Neß; 
die große Bäckerſtraße; das Eimbeck'ſche Haus; ein 
Theil vom Dornbuſch; die Pelzerſtraße zum Theil; die 
Filterſtraße; ein Theil des Fiſchmarkts; die Schmiede⸗ 
ſtraße größtentheils, doch blieb das angränzende neue 
Schulgebäude verſchont; der Berg; die große und kleine 
Johannisſtraße; die Knochenhauerſtraße; der breite Gie⸗ 
bel; der Adolphs⸗Platz, doch blieb die neue Börſe durch 
die Thätigkeit des Herrn Smith unverſehrt; die Schau⸗ 
enburgerſtraße; die Staven = Pforte; der Plan; der 
Mönke⸗Damm: die alte Wallſtraße; der Graskeller; der 
größte Theil des Neuenwalls; (Stadt- und Poſt⸗ 
haus bllieben verſchont), nebſt Scheelengang und Vo⸗ 
glerswall; die Südſeite der großen Bleichen; die kleine 
Königsſtraße und die Ecke der großen Königsſtraße; der 
ganze alte Jungfernſtieg bis an den Gerberhof; die 
Häuſer bei der Kunſt; die Bergſtraße; die Petr⸗Kürche 
mit Umgebung; die große und kleine Paulſtraße; die 
Zuchthausſtraße mit dem Werk- und Zuchthauſe; das 
das Spinnhaus beim Alſterthor: der Holzdamm; beim 
Drillhauſe; das Detentionshaus; die Raboiſen; die 
Schachiſtraße; die Roſenſtraße; der Pferdemarkt; eine 
Seite der Breitenſtraße; die Gertruden⸗Kirche mit Um⸗ 
gebung; die kurze Twiete; die Waſſertwiete; der Neue⸗ 
weg und die Lilſenſtraße. Mithin iſt über ein Viertheil 
der Stadt in Aſche gelegt worden. 


Die Behörden haben nachſtehende Bekannt⸗ 
5 machungen erlaſſen: 

1) Aufruf an Freiwillige, zur Hülfe beim Löſchen. 

Um den bei den Spritzen angeſtellten Sprſtzenleuten 
und dem Militär einige Erleichterung zu gewähren, wer⸗ 
den alle Bürger und Einwohner hierdurch dringend er⸗ 
ſucht, den gedachten Arbeitern dabei den möglichſten Bei⸗ 
ſtand zu leiſten. Hamburg, den 6. Mai 1842, — Die 
Polizei⸗Behörde. 

2) Notifikation. Banko⸗Bürger fordern die In⸗ 
tereſſenten auf, die Aufgabe der eingegangenen Pöfte im 
Hauſe der Madame Stockfleth in der Dammthor⸗ 
ſtraße heute von 2 bis 3 Uhr entgegen zu nehmen. Es 
kann übrigens heute bis 7 Uhr unentgeltlich abgeſchrie⸗ 
ben werden und von morgen an bis 3 Uhr. Bis da⸗ 
hin, daß die deshalb erforderlichen Maßregeln genommen 
ſind, kann Silber vorgängig nicht aus der Bank ge⸗ 
nommen, noch in dieſelde eingebracht werden. — Dieſe 
Notifikation iſt mit Vorwiſſen und Genehmigung E. 
H. Raths erlaſſen. — Hamburg, den 6. Mai 1842, 
Mittags 12 Uhr. 

3) Bekanntmachung. Es hat ſich im Auftrage 
des Senats ein Hülfsverein konſtitufrt, um für die Ob⸗ 
dachloſen nach Möglichkeit Unterkommen zu ſuchen. Das 
Bureau iſt in der großen Theaterſtraße Nr. 13. Auf 
der Gänſeweide vor dem Dammthor werden Zelte auf⸗ 
geſchlagen. Man bemüht fi) noch um andere Lokali⸗ 
täten. Es iſt höchſt wünſchenswerth, daß die Bewoh⸗ 
rr der Neuſtadt, welche ihre Wohnungen verlaſſen, dort: 
hin zurückkehren, da dieſer Stadttheil, nach dem Urtheil 
Sachverſtändiger, bis, auf weiteres außer Gefahr iſt. 
Geliebte Mitbürger! vergeßt nicht, daß die Beſonnenheit 
auch jetzt uns nicht verlaſſen darf, und daß jeder nach 
Kräften feinen Mitmenſchen Hülfe ſchuldig iſt! Ham⸗ 
burg, den 7. Mai 1842. — Die Polizei-Behörde. 

4) Notiftkation. Um einem von achtbarer Hand 
geäußerten Wunſche zu genügen, iſt auf der Polizei ein 
Regiſter niedergelegt worden, in welches ein Jeder ſeine, 
durch die jetzige Calamität veränderte Wohnung, nament⸗ 
lich ein jedes Handlungshaus, wo es anzutreffen ſei, 
verzeichnen kann und wo zugleich die aufgegebenen Adreſ⸗ 
ſen nachgeſchlagen werden können. — Zu wenden an 
den Regiſtrator Buck im großen Saale des Stadthaus 
ſes. — Hamburg, den 7. Mai 1842, — Abſeiten der 
Polizei-Behörde, a 

5) Bekanntmachung. Da ſich das Gerücht im 
Publikum verbreitet hat, als ob Brandſtifter auf der 
That betroffen worden feien, fo hält ein E. H. Rath 
Sich zwar dringend verpflichtet, die hieſigen Bürger und 
Einwohner zu warnen, ſolchen Gerüchten zu leicht Glau⸗ 
ben beizumeſſen, und auf jeden Fall jede desfallſige 


Selbſthülfe im Verfolg eines ſolchen Verdachts ſtrenge 


zu unterſagen. Er fordert vielmehr alle Bürger auf, 
ſich damit zu begnügen, ſolche auf der That ertappte 
Frevler zu orretiten und fie der Polizeibehörde zu üder⸗ 
liefern. Dagegen wird er aber die ſtrengſte Aufſicht in 
dleſer Hinſicht eintreten laſſen, und wird Er, falls den⸗ 
noch wider Erwarten ſolche boshafte Frevler einer ſol⸗ 
chen Schandthat überführt werden ſollten, mit den ſchleu⸗ 


*) Vergleiche den der Bresl. Ztg. beigelegten Plan der 
Stadt Hamburg. g 


— Beſchloſſen in Unſerer Rathsverſammlung, Hamburg, 
den 7. Mai 1842. 3 

6) Bekanntmachung. Da an vielen Stellen 
eigenmächtig und widerrechtlich Trümmer von den Brand⸗ 
ſtätten weggeſchafft werden, durch das darunter befindliche, 
zum Theil noch brennende oder glühende Holz aber das 
Feuer leicht wieder verſchleppt werden kann, ſo wird ein 
ſolches Wegſchaffen, ohne Aufſicht der Behörden, hier⸗ 
durch unterſagt, und werden zugleich alle Bürger und 
Einwohner dringend aufgefordert, um ihrer eigenen und 
ihrer Mitbürger Sicherheit willen, ein ſolches eigenmäch⸗ 
tiges Verfahren weder anzuordnen, noch ſelbſt zu be⸗ 
ſchaffen. — Gegeben in Unſerer Rathsverſammlung, 
Hamburg, den 8. Mai 1842. 

7) Freunde! Mitbürger! — Mit des Allmäch- 
tigen Hülfe und der anſtrengenden Thätigkeit und der 
eiſernen Ausdauer unſerer Bürger und Angehörigen und 
unſerer wohlwollenden Freunde und Nachdaren iſt der 
ungeheuren Feuersbrunſt, die einen ſo großen und ſchö⸗ 
nen Theil unſerer Vaterſtadt verheerte, Einhalt gethan 
und wie die Sachen jetzt ſtehen, dürfen wir hoffen, daß 
ſie nicht weiter um ſich greife. Laßt uns nun in 
unſerem Muthe, in unſerem Glauben, in un⸗ 
firem brüderlichen Aneinanderhalten behar⸗ 
ren, laßt uns alle unſere gemeinſchaftlichen 
Kräfte ferner wach erhalten. — Unſer geliebtes ſchönes 
Hamburg iſt nicht verloren, und unſere regſamen Hände 
werden, wenn auch allmählig in Monaten und Jahren, 
das ſchon wieder aufzubauen wiſſen, was das furchtbare 
Element in Stunden und Tagen ſo haſtig zerſtörte. 
Gott mit Uns! — Gegeben in Unſerer Rathsverſamm⸗ 
lung, Hamburg, den 8. Mai 1842, Nachm. 2 Uhr. 

8) Bekanntmachung. Die Gerüchte über be⸗ 
abſichtigte Anlegung von Feuer in den unverſehrten 
Theilen der Stadt, haben durch die Unterſuchungen, wel⸗ 
che in Folge zahlreicher Arreſtationen vorgenommen find, 
bisher keine Beſtätigung erhalten. Dagegen ſind leider 
nicht wenige Perſonen, auf die ein Verdacht gefallen, 
bei ihrer Verhaftung gemißhandelt und ſchwer, in ein 
Paar Fällen, vielleicht ſelbſt tödtlich verletzt, und dies 
hat ſogar ſolche Einheimiſche und Fremde, namentlich 
Engländer betroffen, welche bei dem zur Hemmung der 
Ftuersbrunſt nöthigen Sprengen von Gebäuden muthig 
ihr Leben zur Rettung der Stadt gewagt haben. — 
Indem E. H. Rath die beruhigende Nachricht, daß bis 
jetzt kein Grund vorliegt, an jene Gerüchte abſichtlicher 
Brandſtiftung zu glauben, zur öffentlichen Kunde bringt, 
verbindet Er damit die dringende und ernſte Aufforde⸗ 
rung, dieſe Zeit des Unglücks nicht auch zu einer Zeit 
des Undanks und der Verfolgung zu machen und nicht, 
aus gerechtem Unwillen über vermeintliche Verbrechen, 
ſich zu Mißhandlungen ſogar Solcher hinreißen zu laſ⸗ 
ſen, denen wir auf das Tiefſte verpflichtet ſind. Zu⸗ 
gleich aber erklärt E. H. Rath, daß er es als eine un⸗ 
abweisliche Pflicht betrachten muß, gegen Diejenigen, 
welche ſich dennoch ſolche Mißhandlungen erlauben, mit 
ſcharfer Ahndung zu verfahren. — Gegeben in Unſerer 
Rathsverſammlung. Hamburg, den 8. Mai 1842. 

Nachſtehend theilen wir einige Nachträge aus älte⸗ 
ren Berichten in den Leipziger Blättern, ſo wie aus der 
Hannoverſchen Zeitung, mit: „Am 5. Mai, um 4 Uhr 
Nachmittags, bemerkte man zuerſt auf dem Nikolaithurm 
auf der oberſten Kuppel kleine Flämmchen, die beim 
Mangel einer Spritze dort bald genug ſo um ſich grif⸗ 
fen, daß nach einer halben Stunde der ganze obere Theil 
in hellen Flummen ftand, und um 5 Uhr ſtürzte die 
Spitze bis auf die große Kugel nach der Seite des 
Hopfenmarktes zu unter einem fürchterlichen Gepraſſel 
herunter. Das Glockenſpiel begann, ich weiß nicht durch 
welche Kraft, gleich nach Ausbruch des Feuers ein haar⸗ 
ſträubendes Geläute, und die große Uhrglocke ſchmolz 
vor den Augen der Zuſchauer, bis dann endlich Alles 
unter Gekrach und einem fürchterlichen Funkenſprühen 
in ſich ſelbſt zuſammenfiel, und nun die Kirche ſelbſt 
im Innern ſich in eine einzige glühende Höhle verwan⸗ 
delte, wo noch ſechs Stunden vorher der Paſtor ſeine 
Rede am Himmelfahrtstage gehalten hatte. — Die 
Druckerei der Hamburger Neuen Zeitung ſteht noch ner 
ben rauchenden Trümmern. — Am 7. Mai, Morgens 
um 9 Uhr gerieth der Petrithurm in Brand und ſtüͤrzte 
halb brennend herunter, fiel aber zum Glück nach der 
neuen Bergſtraße, wo er keinen Schaden mehr anrich⸗ 
ten konnte, da dieſe ſchon am vorhergehenden Abend ab⸗ 
gebrannt war. — Am 6. wurde von der Brandſtaͤtte 
am „Breiter Giebel“ (einer der ſchmalſten Gaſſen Ham⸗ 
burgs, die von der breiten Hintermauer eines giebelför⸗ 
migen Gebäudes den Namen hatte) ein breiter Weg, 
der bis an die Alſter reichte, durch Pulver geſprengt. 
Allerdings hatte man nun Raum und eine freie Paf- 
ſage bis an das Alſterbaſſin gewonnen, doch iſt vielleicht 
erſt dadurch das Feuer auch bis zum Zuchthauſe geleitet 
worden. In vielen Fällen hätte ſich wohl die umge⸗ 
kehrte Maßregel, nämlich das Ummauern einer Brand⸗ 
ſtätte durch Biegelfteine, zweckmäßiger erwieſen, als das 
Sprengen durch Pulver. Am 6, hielt der Senat im 
„Johanncum“ (welches ſchöne, erſt vor zwei Jahren fer⸗ 
tig gewordene Gymnaſial⸗Gebäude erhalten zu fein ſcheint, 
trotzdem, daß es, eben fo, wie die neue Börſe, inmitten 
brennender Häufer ſtand) Berathung mit den angeſehen⸗ 


Courier⸗Poſt abſenden. 


Schuttes beſchäftigt. 
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ſten Bürgern vom Petri: und Jakobikirchſpiel, ob man 
im Nothfalle die Thürme dieſer beiden Kirchen durch 
Artillerie ſollte niederſchießen laſſen. — Um einen Be⸗ 
griff von der ungeheuren Gluth zu bekommen, welche durch 
die Feuersbrunſt verbreitet wurde, reicht es hin, zu er⸗ 
fahren, daß am 6. Mai auf einem Landgute, beinahe 
fünf Meilen von Hamburg, ein noch glimmendes, halb 
verbranntes Stück Tapete, von dem Winde dorthin ge⸗ 
trieben, zu Boden fiel, und daß bei Lübeck, ſieben Mei⸗ 
len von Hamburg, in den Abendſtunden nicht blos der 
Feuerſchein geſehen wurde, ſondern auch einzelne Fun⸗ 
ken niederfielen.“ 

(Staats ⸗Ztg.) Hamburg, 9. Mai, Mor⸗ 
gens 8 Uhr. Ich bin am 7. Mai, Abends 11 Uhr, 
mit Courier⸗Pferden aus Berlin gefahren und geſtern 
Abend 10 Uhr vor Hamburg angekommen. Zwei bis 
drei Meilen vor der Stadt fand ich in den theils auf 
der Chauſſee, theils in Scheuern liegenden Möbeln, Ge⸗ 
ſchirr u. ſ. w. die erſten Spuren des Brandes. Auf 
den Feldern in der Nähe von Hamburg find Zelte auf⸗ 
geſchlagen, in denen arme Familien mit ihren Habſelig⸗ 
keiten eine nothdürftige Stätte finden. Die Unglücklichen 
fanden ſeit drei Nächten zum erſtenmale einige Ruhe 
und Schlaf, da geſtern Vormittag das Feuer endlich, 
aus Mangel an Nahrung, aufgehört hatte. Der 
Anblick, den Hamburg vom! Alſter⸗Baſſin aus barbietet, 
iſt unbeſchreiblich. Es iſt ein Bild fürchterlicher und 
grbßartiger Zerſtörung. Man hat Mühe, ſich zu erin⸗ 
nern, daß der Jungfernſtieg aus einer Reihe von Pa⸗ 
läſten beſtand; es iſt dort alles bis auf den Grund nie⸗ 
dergebrannt, und es war mir gar nicht möglich, den Ort 
zu bezeichnen, wo dieſes oder ſenes Haus früher geſtan⸗ 
den hatte. Ueber die Straßen und Gebäude, welche dar⸗ 
nieder liegen, ſchreibe ich nichts, da ich weiß, daß geſtern 
genaue Verzeichniſſe nach Berlin abgegangen find. — 
Die Hamburger ertragen das Unglück, von dem ſie heim⸗ 
geſucht worden ſind, wie Männer. Nirgends habe ich 
bis jetzt ein Wort unnützer Klage über das Vergangene, 
ſondern überall energiſche und willenskräftige Aeußerun⸗ 
gen über die Zukunft gehört! — Der Schaden an 
Grundwerth, Mobilien und Waaren läßt ſich natürlich 
noch nicht ermeſſen; man ſchätzt ihn indeß ziemlich all⸗ 
gemein auf 60 bis 80 Millionen Mark Beo. Alle 
Grundſtücke müſſen, den Gefegen gemäß, in der ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Kaſſe, die auf Gegenſeitigkeit 
baſirt iſt, verſichert werden. Dieſer Verluſt trifft alſo 
Hamburg allein. Man hofft und wünſcht, daß der 
Staat eine Anleihe machen, die abgebrannten Grund⸗ 
ſtücke bezahlen und dann die Plätze von neuem verkau⸗ 
fen möge, um ſo allen Verwirrungen und Prozeſſen 
vorzubeugen und dann gleich kräftig und muthvoll zur 
Erbauung eines neuen und ſchöneren Hamburgs zu 
ſchreiten. — Mobilien und Waaren find theils in hie⸗ 
ſigen, theils in engliſchen, theils in deutſchen Compag⸗ 
nieen verſichert, und dieſe Vertheilung läßt hoffen, daß 
von dem größten Theile der Aſſekuranz⸗Compagnieen 
der Schaden wird vollſtändig vergütet werden können. 
Doch kann dies freilich in dem gegenwärtigen Augen⸗ 
blick nur eine Vermuthung fein, — Eilf Uhr. Ich 
habe ſo eben einen Gang durch die Schutthaufen ge⸗ 
macht, welche früher den ſchönſten Theil von Hamburg 
bildeten. Es iſt kaum zu denken, daß binnen drei Ta⸗ 
gen eine ſolche Verwüſtung angerichtet werden konnte. 
Es herrſcht überall die größte Ruhe und Ordnung; an 
vielen Stellen iſt man ſchon mit Hinwegräumung des 
Während des Brandes ſoll es zu 
mancherlei Exzeſſen gekommen ſein, die hauptſächlich 
durch einige abſcheuliche Böſewichter herbeigeführt wur⸗ 
den, welche das Unheil durch Brandſtiſtung noch zu ver⸗ 
größern ſuchten. Engliſche Arbeiter, die hier in einer 
Maſchinen⸗Fabrik gearbeitet hatten und brodlos geworden 
waren, und denen man anderweitige Beſchäftigung in 
Hamburg verweigert hatte, ſuchten theils aus Rache, 
theils wohl um zu ſtehlen, das Feuer überall hin zu 
verbreiten. Es klingt dies ſo barbariſch und ſo ganz 
unengliſch, daß man verſucht wäre, es für eine Er⸗ 
findung der Angſt und des Schreckens zu halten. Aber 
leider iſt die Sache notorifh! Ich kenne ſelbſt Leute, 
die einige jener Kerle, mit Pechkränzen um den Leib, 
verhaftet haben. In vielen Fällen ſoll das Volk ſelbſt 
eine ſchaudervolle, aber in ſolchen Momenten verzeihliche 
Juſtiz gehandhabt haben. Viele Engländer find ver: 
haftet, manche darunter vielleicht unſchuldig, denn es ge⸗ 
nügte, daß Jemand ein Wort Engliſch ſprach oder auch 
nur wie ein Engländer ausſah, um ſich arretitt oder 
auch wohl mißhandelt zu fihen. — Heute wird Börſe 
in der Mlchaelis⸗Kirche gehalten. 
freilich noch nicht die Rede ſein können. — Ich ſchreibe 
dieſe Zeilen, wie Sie leicht merken werden, in ziemlicher 
Verwirrung; ich möchte den Brief gern noch mit der 
— Vorgeſtern wurde hier ein 
einfpänniger Wagen auf 6 Stunden mit 150 Rthlrn. 
Br Courant bezahlt. Wohnungen find gar nicht zu 

aben. g „ 


+ Breslau, 12. Mai. Die heute hier angelang⸗ 
ten Privatbriefe aus Hamburg lauten nach Verhält⸗ 
niß höchſt beruhigend. Die meiften, direkt intereſſirten 
Häuſer ſind bereits im Beſitz der Nachricht, gänzlicher 
Unverſehrheit ihres dort lagernden Eigenthums. Man 


Von Geſchäften wird 


a er 
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weiß in der That nicht, ob man mehr die ungeheure 
Größe des Unglücks, die ſchnelle Hülfe aller deutſchen 
Mitbrüder als den Muth der Hamburger anſtaunen 
ſoll. Alles geht ſeinen ordentlichen Geſchäftsgang ruhig. 
Noch nicht die kleinſte Zahlung iſt in's Stocken gera⸗ 
then, ja, die Annahme des bewilligten Moratorium von 
8 Tagen iſt von der Kaufmannſchaft verweigert worden. 
Einer der Hamburger Bankiers, (H....e) hat in der 


Verſammlung der Kaufleute interimiſtiſch an der Michaels⸗ 


kirche ſeine Bereitwilligkeit zur Discontirung von Wech⸗ 
ſeln ſecondärer Klaſſe erklärt. Dieſes Erbieten iſt von 
außerordentlicher Wichtigkeit, da gerade in dieſem Ge⸗ 
ſchäftskreiſe Verlegenheiten am ſchwerſten zu beheben 
find. — In Hinſicht der Erfüllung der Verbindlich⸗ 
keiten der Hamburger Aſſekuranz⸗Geſellſchaften find be⸗ 
reits auch die meiſten, bis auf wenige, behoben. 
Der Name des Gigarren: Fabrikanten, bei dem das 
Feuer auskam, iſt Cohen. — Die Zahl der ab⸗ 
gebrannten Häuſer wird auf 1800 angegeben, der Ge⸗ 
ſammtverluſt auf 100 Millionen Mark. — Nach den 
heutigen Anzeigen der betreffenden Generalagenten für 
Schleſien werden auch die „Colonia“ und „die Aachner⸗ 
Münchener⸗Geſellſchaft,“ die durch den Hamburger Brand 
ihr erwachſenen Verluſte vollſtändig zu decken im Stande 
fein. (ſ. Inſerate.) — Folgende uns zugegangene Mit: 
theilungen, den Hamburger Brand betreffend, theilen 
wir wörtlich mit: 5 

* Berlin, 10. Mai. (Privatmitth.) Hauptge⸗ 
genſtand der Unterhaltung iſt hier fortwährend der Brand 
in Hamburg, dem, Gott ſei Dank, endlich Einhalt ge⸗ 
than iſt. Die Unterſtützungen, welche auf den Aufruf 
unſeres milden und erhabenen Königs, ſo wie der Mi⸗ 
niſter und des Magiſtrats von unſern wohlthätigen Be⸗ 
wohnern ſchon heute an Kleidungsſtücken und Victualieu 
zuſammengeſtrömt ſind, fielen ſo reichlich aus, daß heute 
Nachmittag ein königl. Dampfboot und 2 Schleppſchiffe 
mit den zum Lebensunterhalt nöthigſten Sachen nach 
der hart heimgeſuchten Hanſeſtadt abſegeln konnten. 
Rührend war es anzuſehen, wie unſere Mitbürger mit 
vollen Körben und Paketen heute Vormittag nach den 
Plätzen hineilten, wo für die Unglücklichen bis jetzt nur 
das Nothwendigſte geſammelt wurde. — Dem Vereine, 
welchen die Staatsminiſter v. Rochow und Rother 
gebildet, haben ſich eine große Zahl angeſehener Perſo⸗ 
nen aus allen Ständen angeſchloſſen. Die Central⸗Ver⸗ 
eins⸗Kaſſe hat die Königl. Seehandlung übernommen. 
Auswärtige Vereine werden aufgefordert, ſich dem Ber⸗ 
liner Unterſtützungs = Vereine anzuſchließen und ihm die 
aufkommenden Beiträge mit Aeußerung der etwaigen 
Wünſche über deren Verwendung einzufenden. — An 
die Soldaten, welche geſtern von hier und Potsdam 
nach Hamburg abgegangen ſind, hat der König kräf⸗ 
tige und ergreifende Worte gerichtet, die dar⸗ 
auf hindeuten, daß der Soldat nicht nur in Schlachten 
ſondern bei andern Bedrängniſſen ſich brav zeigen müſſe, 
was er bei dieſer ehrenvollen Miſſion erwarte. Die von 
wahrhaft patriotifhem Sinne belebte Rede ergriff die 
Zuhörer im tiefſten Gemüthe. f 5 

Magdeburg, vom 9. Mai Abends. (Privatmit⸗ 
theilung.) Auf dem Wege nach Hamburg traf ich 
heute Abend 7 Uhr mit dem Leipziger Dampfwagen 
hier ein. Natürlich ſpricht auch hier alle Welt von 
dieſem fürchterlichen Vorfalle. Heut Mittag ſind von 
hier 2 Compagnien Pioniere mit dem Dampfſchiff 
nach Hamburg abgegangen, und dieſe Nacht 1 Uhr 
folgt ihnen das Iſte Bataillon des 26. Regiments 
auf dieſelbe Weiſe. Ein großer Transport Brodt 
kam mit aus Leipzig an, und auch hier haben 
alle Bäcker Befehl, fortwährend für Ham⸗ 
burg zu backen. Morgen kommen von Leip⸗ 
zig mit dem Dampfwagenzuge die Meßbu⸗ 
den, um den Tauſenden von Menſchen, wel 
che ohne Obdach umherirren, wenigſtens für 
den erſten Augenblick einigen Schutz zu ge⸗ 
währen. Abends gegen 8 Uhr traf ein Dampfſchiff 
von Hamburg hier ein, welches die unglückliche Stadt 
den Sten früh 7 Uhr verlaſſen hat, wo man trotz der 


verzweiflungsvollen Anſtrengungen und der ſchrecklich⸗ 


ſten Mittel, trotz des Sprengens ganzer Haͤuſermaſ⸗ 
ſen des Feuers noch nicht Herr geworden war. Fünf 
und dreißig Straßen find niedergebrannt, an 1801 
Häufer beteits vernichtet. Die angekommenen Rei⸗ 
ſenden erzählen ſchauderhafte Details. Manches da⸗ 
von dürfte freilich unzuverläſſig fein, es wäre auch zu 
gräßlich, wenn Alles ſich beſtätigte. Raub und Plün⸗ 
derung findet ſtatt; die Anarchie ift fo eingeriſſen, 
daß man mit der fürchterlichſten Strenge einſchreiten 
muß. Man iſt feines Lebens nicht Aicher. In eini⸗ 
gen Fällen ſoll das Volk ſelbſt eine grauenvolle ſchnelle 
Juſtiz geübt haben. Ein gräßliches Ereigniß erzählte 
ein Augenzeuge, wie nämlich die Muthigſten 
von den Löſchmannſchaften ſich von dem 
unten brennenden Nicolaithurm in der Ver⸗ 
zweiflung und Todesangſt herabgeſtürzt has 
ben. Der Glaube, daß das Feuer wohl angelegt fei, 
iſt ziemlich verbreitet. Morgen früh gehe ich mit dem 
Dampfſchiffe von hier ab und ſchreibde Ihnen von 
Hamburg aus wieder. . 
Hamburg, vom 9. Mai. Man fann mit Ge: 


wißheit annehmen, daß durch das Brand- Ungluͤck ohne ! 
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0 terial der Regierung Überlaffen haben, 


Gleichen der fünfte Theil Hamburgs zerſtört 


worden iſt. Dennoch kann man dem Himmel nicht 
genug danken, daß gerade diejenigen Straßen und 
Punkte, wo die meiſten und werthvollſten Waaren⸗ 
Vorräthe lagern, von der Gewalt des furchtbaren Ele— 
ments verſchont geblieben find. Sonſt hätte das Elend 
einen grenzenloſen, vernichtenden Höhepunkt erreicht. 
Freilich iſt der Schaden auch ohuedies unermeßlich und 
die Ausſicht auf allmächtige Deckung des Verluſtes an 
Grundſtücken nur durch eine, auch bereits eingeleitete 
Staats-Anleihe zu decken, um die für den Handel 


nöthigen Kapitalien dieſem nicht in einer Periode ent: 


ziehen zu dürfen, wo er derſelben mehr, als je, be⸗ 
dürfen wird. Von England und von der Gothaer 
Bank ſind uns indeſſen mehr, als 15 Millionen Mark 
an Brandſchaden⸗Erſatz zuſtändig — eine große Be⸗ 
ruhigung in ſo unüberſehbarem Unglück. Wie meiſt 
in ſolchen Fällen, wird die allerdings ſchreckensvolle 
Wahrheit noch in den ſonderbarſten Entſtellungen und 
Uebertreibungen ins Ausland kommen und es iſt ſo⸗ 
nach um fo mehr Pflicht, übertriebene Beforgniffe 
nach Kräften zu verſcheuchen. — Von eigentlichen 
Geſchäften iſt, wie leicht ermeßlich, noch keine Rede. 
Doch iſt man ſchon bei Weitem ruhiger und denkt 
bereits daran, die Ladung von 130 im Anſegeln be⸗ 
geiffenen Schiffen in den unverſehrt gebliebenen Spei⸗ 
chern unterzubringen. Die Zahl der abgebrannten 
Häuſer ſoll ſich auf 1200 erſtrecken. — Unter den 
verbrannten Waaten befanden ſich an 1200 Laſt Ge⸗ 
treide. Die Aſſecuranz-Kompagnien haben zum größ⸗ 
ten Theil ſchon die pünktlichſte Erfüllung ihrer Ver⸗ 
bindlichkeiten angemeldet. 
Großbritannien. 

London, 4. Mal. 
hat den Kindern des Herzogs von Norfolk geftattet, 
vor ihren Familien = Namen Howard den Beinamen 
Fitzalan zu führen. Aus Staffordſhire wird 
gemeldet, daß eine große Anzahl Hammerwerke der dor⸗ 
tigen Gegend ihre Arbeiten eingeſtellt haben und ſehr 
viele Hände dadurch beſchaftigungslos geworden find. 
Mangel an Beſtellungen nöthigte die Hammerbeſitzer um 
o mehr zu dieſem Schritt, da bei den tlef gedrückten 
Preiſen ohnehin nichts zu verdienen war. Es iſt ſehr 
ungewiß, ob und wann ſie ihre Arbeiten wieder begin⸗ 
nen werden, und man erwartet, daß nächſtens die Bes 
figer anderer Werke dem Beiſpiele folgen und ebenfalls 
ihre Leute entlaſſen werden. — Zu Blackburn ſind 
in Folge von Wahl⸗Angelegenheiten Ruheſtörungen vor⸗ 
gefallen. Der Arbeiterpöbel zertrümmerte in einem 
Wirthshauſe ſämmtliche Fenſter, ſtürzte einen Eilwagen 
um und bombardirte mehre Wohnungen mit Pflaſter⸗ 
ſteinen. Das Militair wurde aufgeboten und die Menge 
nach verleſener Auftuhr⸗Akte auseinandergettiebin, wobei 
ein Bürger ums Leben kam. — Sir George Arthur 
der neu ernannte Gouverneur von Bombay, hat ſich 
am vorigen Sonntage in Begleitung ſeiner Gemahlin 
nach dem Orte ſeiner Beſtimmung eingeſchifft. 

Frankreich. 

Paris, 5. Mai. Wegen des Hlimmelfahrtstages 
blieb heute die Börſe geſchloſſen. Aus Anlaß des To⸗ 
destages Napoleons waren eine große Menge Immor⸗ 
tellenkränze am Fuße der Vendoͤme-Säule niedergelegt. 
Zugleich wurde das Grab des Kaiſers im Invalidenhauſe 
ſehr zahlreich beſucht. a 

Dieſen Morgen verfügten ſich Polizei⸗Beamte nach 
Batignoles in die Wohnung eines Mannes, wel⸗ 
cher, wie man in Erfahrung gebracht, mit republikani⸗ 
ſchen Geſellſchaften in Verbindung ſteht. In dem Au⸗ 
genblicke, wo die Beamten in feine Wohnung traten, 
ſetzte er ein Piſtol an den Mund und drückte ab. Der 
Schuß fuhr jedoch ſchief und riß ihm nur einen Theil 
der linken Backe und das linke Ohr ab. 

Der Abbe Gignoux, General⸗Vikar von Bordeaux 
und Bruder des Biſchofs von Beauvais, iſt zum Bis 
ſchofe von Cahors ernannt worden. 

Bei den Arbeiten an den Forts, ſo wie an den 
Einfaffungslinien fallen noch immer Falliffements ver⸗ 
ſchiedener Unternehmer vor, welche theils die Flucht er⸗ 
griffen, theils die Arbeiter nicht bezahlt, theils das Ma⸗ 
Davon iſt die 
natürliche Folge, daß die Ingenieure der Reglerung all⸗ 
mählich die Leitung der Arbeiten erlangen, wo⸗ 
durch allerdings die Sachen raſcher gefördert und auch 
militäriſcher geleitet werden. Soldaten vom Genies 
Corps leiten die Arbeiten an den verſchiedenen Punkten, 
fie beauffichtigen die Civil⸗Arbeiter und haben ihre Can⸗ 
tonnements oder Barrraken bei den Befeſtigungen. An 
den Sonntagen wird jetzt die Ardeit an einigen Punk⸗ 
ten eingeſtellt. 

Straßburg, 3. Mai. In feiner Heimath be⸗ 
graben zu werden, war der Wunſch des verſtorbenen 
Finanzminiſters Hu mann, und dieſer ſein letzter Wille 
fand heute ſeine Ausführung. Er wurde auf dem Got⸗ 
tesacker St. Helena beigeſezt, da, wo feine verewigte 
Gattin ruht. In früher Morgenſtunde ſchon rückte das 
Militair aus, und viele Tauſende gaben dem Heimge⸗ 
gangenen das letzte Geleit. (Elſaß.) 


Mit einer Beilage. 
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Ihre Majeftät die Königin 
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Spanien. 

Madrid, 28. April. Es fand geſtern hier eine 
zahlreiche Verſammlung von minifteriellen Deputirten 
ſtatt, worin entſchieden wotden iſt, daß man das Kabi⸗ 
net unterftügen wolle, wenn es in Zukunft mit größerer 

nergie verfahre. den 


Die Journale aus Catalonſen berichten, daß die von 


Wees BMWi tr — 
11° Ale a bee 


den conftitutionellen Ttuppen verfolgte Schaar des Kar⸗ 
liſtenfühters Felip ſich nach der franzöſiſchen Grenze, in 
der Richtung von Caſtell⸗Follft wandte. 


Der Verweſer des Bisthums Calah otra iſt auf a 


acht Jahre aus ſeinem Sprengel verbannt worden, weil 
ſeine politiſchen Geſinnungen nicht als befriedigend er⸗ 
ſcheinen. Aus gleichem Grunde wurde der Sekretair 
des Dom⸗Kapitels von Toledo auf vierzig Meilen von 
dort verbannt. — Es heißt, die Regierung hätte ihren 
Geſandten in der Schweiz, Herrn Carnerero, beauf⸗ 
tragt, ſich nach Frankfurt zu begeben, um dort von dem 
Fürſten von Metternich, falls dieſer ſich nach dem Jo⸗ 
hannisberge begäbe, eine Audienz zu erlangen. Die 

gierung hat von den Cortes eine neue Aus hebung 
von 25,000 Soldaten verlangt. 


Portugal. 


Liſſabon, 25. April. Der Herzog von Pallmella 
und der Britiſche Geſandte haben ſich über manche 


Punkte der jetzt ihrer Berathung unterliegenden Verträge, 
wovon der eine den Handel überhaupt und der andere 
den Sklavenhandel beteifft, noch nicht verſtändigen kön⸗ 


nen, und Lord Howard hat, weil er einige Forderungen 


Palmella's für übertrieben hält, um neue Verhaltungs⸗ 
befehle an ſeine Regierung geſchrieben. Dennoch iſt man 
überzeugt, daß der Abſchluß der Verträge binnen wenig 
Wochen erfolgen werde. In Bezug auf den Sklaven⸗ 


handel beſteht unter Anderem Palmella mit Entſchieden⸗ 


beit darauf, daß der Pottugleſiſchen Regierung nach 
Verlauf von 18 Jahren das Recht der Reviſion des 
Traktats zuſtehen ſolle. Hinſichtlich des Handels will 
Palmella die bedeutenden Privilegien deſchränkt wiſſen, 
welche die Engländer ſo lange in Pottugal genoſſen 
haben, und welche ihnen der neue Vertrag in feinem. 
jetzigen Entwurfe ziemlich ungeſchmälett ſichern würde. 
— Das Geſchenk des Papſtes an die Königin besteht 
in einer Etruskiſchen Vaſe, aus welcher ein Roſenbuſch 


in voller Blüthe, von ausgezeichneter Skulptur⸗Arbeit, 


t. (Vergl. vorgeſtr. Bresl. Ztg.) Der Werth 
des Geſchenks wird auf nahe an 1000 Pfd. St. ge⸗ 
ſchaͤzt. Es iſt dies als ein Zeichen der Wiederaus ſoh⸗ 
nung zwiſchen den Höfen von Rom und Portugal zu 
betrachten und als der erſte Schritt zur Beendigung der 
Unterhandlungen über die dauerhafte Befeſtigung der 
Kirchen⸗Disziplin und des Kirchen⸗Eigenthums in dieſem 
Königreich. — Für die ganze Armee iſt die Einführung 
der Perkuſſionsſchlöfſer angeordnet worden. 

Schweiz. 

Zürich, 3. Mal. Freudenfeuer verkündeten vom 
Uetliberge aus über den Pilatus und den Napf hin bie 
nach Genf, daß der 6. September 1839 geſchlagen iſt, 
die Liberalen haben bei den neuen Wahlen die Majo⸗ 
rität erhalten. Zur Stunde verhält ſich die Zahl der 
gewählten konſervativen Großraths⸗Mitglieder zu der Zahl 
derLiberalen wie 75 zu 95. Einige Wahlen mußten we⸗ 
gen entſtandenen Tumults bis Donnerſtag verſchoben 
werden; mehrere Geiſtliche wurden von dem gereizten 
Volke thätlich mißhandelt, ein Stantsrath mit Stein⸗ 
würfen von einer Anzahl Weiber verfolgt, Der neue 
große Rath iſt zur erſten Sitzung auf den 12. d. M. 


einberufen, und die Majorität wied wahrſcheinlich damit 


beginnen, auf Caſſatlon der Wahlen in der Gemeinde 
Neumünfter anzutragen. (A. 3.) 
= t alien. 


Neapel, 26. April. Se. K. H. der Prinz Wil⸗ 


} 


helm von Preußen, unter dem Namen Graf von 
Glatz und ſeine beiden Söhne Prinz Adalbert und 
Woldemar unter dem Namen Grafen von Ravens⸗ 
berg, ſind am 20. in Begleitung der Grafen Rochau 
und Bismark hier angekommen und werden am 30ten 
mit dem Dampfſchiff Palermo die Rundreiſe um Sici⸗ 
lien und Malta antreten. 5 

5 Afrika. 

Algier, 25. April. Den 11. d. iſt ein engliſches 
Dampfboot von Tripolis nach dem Meerbuſen — 
dra abgegangen. Der Conſul Warrington war am 
Bord deſſelben. Er begiebt ſich zu einer Unterredung 
mit Abd⸗el⸗Oſchelii und einigen andern Oberhäuptern 
des Fezzan, um dem Sklavenhandel in dieſen Gegenden 


ein Ende zu machen. Im Innern der Regentſchaft 


Tripolis ſieht es noch immer unruhig aus. 
Amer i k a. 
New Pork, 10. April. Die Differenzen zwiſchen 
dem franzöſiſchen Geſandten in Texas, Herrn Saligny, 


und der Regierung je zu beiderſeitiger Befriedigung 
ausgeglichen. — Der Präſident von Texas, General 


Houſton, hat die mexikaniſchen Häfen in Belagerungs⸗ 
Zuſtand erklärt. Tur 

Aus Rio Janeiro hat man Briefe bis zum 23. 
Februar, denen zufolge die Kaiſerliche Armee in der Pro⸗ 
vinz Rio Grande gegen die A vorgerückt war 


und ein Corps derſelben unter deren Anführer Bento 


Conſalde aufs Haupt geſchlagen hatte.. 


* 2 1 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 
V 


(Beſchluß.) 
Mehrere der bedeutendſten engliſchen Bahnen, wie 
3. B. die Londoner Croydon⸗Bahn haben ein förm⸗ 


liches Abonnement eingeführt. Wer jährlich 30 Pfund 


Sterl. zahlt, kann fo oft er will, mit dem Perſonenzuge 
hin⸗ und zurückfahren. Auch auf Fahr⸗Billete, welche 
eine Zeitlang voraus auf beſtimmte Tage gelöſt werden, 
giebt die Societät einen Rabatt von 5 pEnt. Bei der⸗ 
ſelben Bahn iſt auch ein von Herrn Riddel erfun⸗ 


denes Inſtrument oder Maſchine, welche die Zahl der 


Paſſagiere durch Weiterrücken eines Zeigers aufs Ge⸗ 
naueſte conteolffet. Das Nämliche geſchieht auch mit 
der zurückgelegten Meilenzahl. . 

Wee ſchon geſagt, treiben die Geſellſchaften in Eng⸗ 
land mit den Bauten förmlichen Luxus. Es tritt der⸗ 


ſelbe zunächſt in einzelnen Bahnhöfen ſcharf hervor, die 


mit underantwottlicher Verſchwendung geſchaffen worde 
ſind. Es war auch nicht der entfernte Gehante bot: 
handen, das Geld der Aktionaire zu ſchonen — ja, ſehr 


wichtige Gründe, wie wir bereits entwickekt, veranlaßten 
das Gegentheil. So, find die berühmteſten engliſchen 
Bahnhöfe wahrhaft pra 


ig, aber nicht einmal zweck⸗ 
mäßig und bequem geworden. Kleinere Bahnhöfe ſind 
dagegen oft auffallend vernachläßſgt. Als Belag zu ſolch 
. a Verſchwendung iſt z. B. anzuführen, daß 
das Aominiſtrationsgebäude zu Birmingham 26,000 Pfd. 
(180,000 Thlr.) gekoſtet hat. j 
Der Locomotivenbau iſt jetzt in England in 
außerotdentlichem Flor. Zu einer Licitation für Greath 
Nord reichten 24 Locomotiv⸗Fabriken ihre Forderungen 
ein. Die tenommitteſte, aber auch theuerftefgabrik iſt die 
von Stephanſon und Comp. in New⸗Caſtle. Eine Ma⸗ 
ſchine mit 11 Zoll Cylinder⸗Durchmeſſer koſtet zwiſchen 
1200 und 1300 Pfd., eine mit 13 Zoll wird auf 
1450 bis 1600 Pfd., ohne Tender (650 bis 800 


Gallons ſtatk) mit 250 bis 300 Pfd. veranſchlagt! 


Am billigſten verkaufte Bury in Liverpool, indeß feine 


Fabrikate dennoch gelobt werden. Man hat ermittelt, 
daß die Fabrikanten, welche die folidefte Arbeit liefern 


dennoch an jeder Lokomotive über 1500 Thaler der⸗ 
dienen. Wie zweckmäßig und nutzbringend wird es 
fein, wenn Deutſchland einmal in den Stand geſetzt 
wäre, den großen Locomotiv⸗Bedarf, der täglich wächſt, 
ſelber zu befriedigen. — Zur Conſervirung einer Lo⸗ 
comotive follen, nach praktiſcher Bewährung, täglich nicht 
mehr als 26 geogr. Meilen in einer Schnelligkeit von 
4% bts5 % deutſche M. in der Stunde zurückgelegt werden. 
Die belgiſchen Ingenieute halten ſogar nur BO engl. M. 
per Tag für heilſem. Am Wenigſten befleißigen ſich 
der Schnelligkeit die Amerikaner, bei denen in der 
Regel in der Zeitſtunde nur 15 engliſche (2½ deutſche) 
Meilen zurückgelegt werden. — Waggons ſind auf den 
meiſten engliſchen Bahnen nur erſter und zweiter Klaſſe 
vorhanden; nur bei wenigen Bahnen finden ſich welche 


dritter Klaſſe. Die Waggons ſelber ſind dort auch ein 
ſehr theurer, wahrſchetnlich auch höchſt lururiös einge⸗ 
richteter Artikel. Ein Waggon zweiter Klaſſe wird auf 


140 — 200 Pfd., ein Waggon erſter aber oft bis auf 
450 Pfd. (über 3000 Thaler) veranſchlagt, — Die 
Perſonen⸗ Fahrpreiſe differiren mitunter ſtark. 
Die meiften Bahnen nehmen per deutſche Meile, je 
nach den Klaſſen: 9 ½, 6½, 4% Groschen, die Lon⸗ 
doner Cropdon⸗ Societät fährt für 61 und 4% Gto⸗ 
ſchen, die Schottiſchen Bahnen für 6½ und 4% Gro⸗ 
ſchen, und in der letzten Klaſſe gar fuͤr 3% Groſchen. 
Man hat berechnet, daß 1839 jeder Reiſende der Kon: 
doner Birmingham⸗Bahn durchſchnittlich der Kaffe pro 
Meile 8 Groſchen einbrachte, indeß man in Deutſch⸗ 
land durchſchnittlich ſchon mit 2 Grofhen per Kopf zu⸗ 
frieden ſein mußte. — Im Jahre 1841 waren in 
England bereits 370 bis 380 deutſche Meilen 
Eiſenbahnnen fertig und dafür vierhundert vier 
und eine halbe Millton Thaler vetausgabt. 

Die Beſorgniß vor Unglücksfällen derſchwindel 
an Orten, wo Eſſendahnen häufig, ſehr ſchnell dis auf 
die lebte Spur. Sie iſt auch ſchlechterdings weit un⸗ 
gegründeter, als bel dem gewöhnlichen Fuhrweſen. Die 
Dampfkraft iſt vollſtändig in der Gewalt des Locomo⸗ 
tivlenkets und ein Dampfwagen läßt ſich mit einer Si 
cherheit und Präcifion leiten, deren auch der beſte Kut⸗ 
ſcher und Poſtillion niemals fähig werden kann. Die 
Lokomotive kann auch ſelbſt im Moment der allerſchnell⸗ 


k. 
Igednet? Ein gefährliches Ereigniß 
in dem Zerſpringen des e 


überall nach Brand und Schwefel.“ 


ſten Bewegung augenblicklich zum Stillſtehen ge⸗ 
bracht werden, kann, mittelſt der Drehſcheiben, auf einem 


weit kleinern Raum umgewendet werden als ein einfpän- 
niger Wagen erfordert. Auch bei Wendungen um 
ſcharfe Spitzen iſt, wenn der Lokomotivlenker ein tüch⸗ 
tiger Mann, nicht die mindeſte Gefahr. Wo aber war 
auch der deſte, beſonnenſte Pferdelenker, dem nicht 
d einmal ein Unfall mit, feinen Thieren be⸗ 
125 allerdings 

N N { Wenn 
nun daſſelbe auf der einen Seſte Außer filten, fo fetten, 
daß es unter 1000 Eiſendahn⸗ Fahrten noch nicht ein: 
mal vorkommt, fo iſt auch ſeibſt für dieſen Fall die 
Gefahr nicht fo groß. Die Dampfkeſſel der Liverpoo⸗ 
ler Bahn ſprangen im Anfang ſehr oft — doch ohne 
die mindeſte Verletzung eines Paſſagiers oder auch der 
Locomotivführer. Sind überhaupt irgendwo Unglücks⸗ 
fälle vorgekommen, ſo hat ſich deren Urſprung noch im⸗ 
mer in Nachläßigkeit, Saumſeligkeit, auch wohl gar 
Trunkenheit der Beamten herausgeſtellt, was leidet mit 
Kutſchern und Poſtillionen täglich da und dort vor⸗ 


falt. Dawider alle möglichen Vorkehrungen zu treffen, 


iſt nun eben die Sache der Direktionen. Die verehr⸗ 
liche Direktion der nunmehr bald zu eröffnenden Ober⸗ 


Schleſiſchen Eiſenbahn, welche ſich mit ſo uner. 


müdlichem Eifer ihrem Geſchaͤft hingegeben, mit fo be⸗ 
wundernswerther Beharrlichkeit und anerkennenswerthe⸗ 
ſter Schnelligkeit das kühne Werk ſelber ins Leben tre⸗ 
ten ließ, hat nun auch gewiß in dieſer Hinſicht mit der 
moͤglichſten Vor⸗ und Umſicht ihre Wahlen und desfal⸗ 
ſigen Beſtimmungen getroffen, ſo, daß ſich das Publi⸗ 
kum wie überall, fo auch hier, den ſchnaubenden Schnell⸗ 
Seglern über Brücken und Dämme ruhig und wohlge⸗ 
muth anvertrauen und ſomit voller Kae Spon⸗ 
nung dem, immer näher rückenden 22. Mai entgegen 
ſehen darf. H. M 
Mannigfaltiges. 

— Man meldet aus Berlin: „Als vor einigen Ta⸗ 
gen ein des Diebſtſtahls geſtändiges Dienſtmädchen be⸗ 
hufs der Nachweiſung des geſtohlenen Gutes zu einer 
Mitſchuldigen geführt werden ſollte, entſprang daſſelbe 
auf dem Wege über den Mühlendamm dem es beglei⸗ 
tenden Beamten, lief durch den Eingang zu einer der 


Mühlen und ſtürzte ſich bei den Mühlenradern in die 


Spree. Es ging ſofort unter, ſeine Rettung war nicht 
möglich, und man hat bis jetzt den Leichnam noch nicht 
auffinden können.“ e 

— Der namentlich als Thiermaler ausgezeichnete 
Maler Friſch zu Darmſtadt, welcher den jetzigen Inten⸗ 
danten des Stuttgarter Hof⸗Theaters, Baron Tauben⸗ 
heim, auf feiner vielbeſprochenen Reife im Orient beglei⸗ 
tete, hat ſein großes, auf Beſtellung des Königs von 
Würtemberg gemaltes Bild (den Rüdyug der Ar⸗ 
mee Ibrahims durch die Wüſte darſtellend) 
beinahe fertig und wird es Ende d. Mts. ſelbſt nach 
Stuttgart bringen. Das Bild zeichnet ſich in der Com: 
poſition, ſo wie durch eine ſehr tüchtige Technik vor⸗ 
cheilhaft aus. Es charakteriſirt hauptſächlich die orien⸗ 
taliſchen Elemente jenes Rückzuges, wogegen ein Pen⸗ 
dant, den Friſch demnächſt beginnen wird, und zu wel⸗ 
chem er in den Königl. Wüttembergiſchen Marſtällen 
noch Studien zu machen gedenkt, die Europäiſchen 
Theilnehmer des Zuges in den Vordergrund zuſammen⸗ 
drängen wird. Hackländer, der dieſen Rückzug, als Be⸗ 
gleiter des Baron Taubenheim, ſo anſchaulich geſchil⸗ 
415 wird ihn, in einer nächſtens (bei Krabbe in Stutt⸗ 
gat) erſcheinenden zweibändigen Reiſe⸗Beſchreitung noch 
ausführlicher beſprechen. ee ER, - 
[ (Pfaueninſel, bei Porsdam, 8. Mai.) Ein ei⸗ 
genthümliches Sone 1 in dieſen Tagen hier in 
der Umgegend beobachtet worden. Freitag den 6. und 
Sonnabend den 7. bemerkte der hieſige Maſchinenmei⸗ 
ſter Herr Friedrich einen durchdringenden, höchſt eigen⸗ 
thümlichen Getuch, den ſelbſt der Rauch ſtarker Eigar⸗ 
ren nicht unterdrückte. Eine ſorgfältige Unterſuchung der 
Maſchienengebäude und Brennmaterial⸗Räume ergab, 
daß der Rauch nicht von dort herrühre, und fo beachtete 
Hr. F. dieſe Erſcheinung nicht weiter. — Heute indeß 
wurde ihm von Ohrenzeugen, und ohne daß er ſeiner 
Beobachtung zuvor Erwähnung gethan, berichtet, daß 
der Förſter Hr. Behrend am 8. d. wiederholt geäußert: 
„Es wäre, als ob ein ganzes Land brenne, ſo rieche es 
Heute bemerkt 
man dieſen Geruch nicht mehr, und fo läßt es ſich hof⸗ 
fen, daß nicht der heftige Wind allein die Urſache hie⸗ 
von iſt, ſondern daß jener entfegliche Brand in Ham⸗ 
burg, der den feinen Geruchsnerven ſchon am Tage 
des Entſtehens kund geworden zu fein ſcheint, wirklich 
im Erlöſchen begriffen ei. 
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Vaterläͤndiſ che Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


So eben geht mir von dem Herrn Subdirektor F. W. Ziegler in Berlin per Eftafette die Nachricht vom 11. d. zu, daß 


x 


„die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld bei dem großen Brandunglück in Hamburg gar nicht intereſſirt iſt und keinen 


„Groſchen verliert.“ — 
Ich beeile mich, dies nicht nur hierdurch meinen Geſchäftsfreunden mitzutheilen, ſondern zur allgemeinen öffentlichen Kenntniß zu bringen, um die Nachricht der 
Staatszeitung vom 9. Mai und alle anderen über einen Verluſt der Elberfelder Geſellſchaft verbreiteten Gerüchte zu entkräften. Die Geſellſchaft, im ungeſchmälerten 
Beſitze ihres geſammten Grund⸗Kapitals und Reſervefonds von zuſammen 1,300,000 Thaler, fährt fort, zu billigen Prämien zu verſichern und mit jeder anderen 
ſoliden Anſtalt zu concurriren. Breslau, den 12. Mai 1842. N ; 
a 2 er tel, 


Haupt Agent der Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Aachener und Münchener Feuerverfiherungs-Selelichaft. 


Wir freuen uns, mittheilen zu können, daß die Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft bei dem großen Brande in Ham⸗ 
burg nur in fo weit betheiligt iſt, daß ihre Reſerven allein ſchon mehr als ausreichend find, um die dortigen Schäden vollkowmen zu vergüten; daß alſo ihr 
Kapitalbeſtand, mit welchem ſie für die Verſicherungen haftet, völlig unangetaſtet bleibt. g 

Loßwitz und Breslau, am 12. Mai 1842. 
Die Haupt: Agenten der Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Landrath Kober. E. G. Landeck. 
nn Sa = re ie Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


von Portici.“ Große heroiſche Oper mit] In der Nacht vom Sten auf den Gten d. Die Herren Actlonaire der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welche ihre Actien voll eingezahlt 
Tanz in 5 Akten von Auber. (Neue De⸗ Mts. ſtarb im Wochenbette meine geliebte] haben, werden hierdurch aufgefordert, die bis Johanni a. o. aufgelaufendn Zinſen 
korallonen: im dritten Akt: italieniſcher][ Frau Pauline, geb. Köni sberger, in . vom 15. bis 30. Juni, 

Marktplatz, von Herrn Pape; fünfter dem blühenden Alter von 20 Jahren. Tief die Sonntage ausgenommen, in unſerem Bureau, Ohlauer Straße Nr. 43, unter Produk⸗ 
Akt: der Veſup, von Portici aus gefe: betrübt, zeige ich dies für mich ſo ſchmerzliche tion der über die Einzahlungen lautenden Quittungen in Empfang zu nehmen. Gleichzeitig 


hen, von Herrn Weyh wach.) Ereigniß hierdurch ergebenſt an. werden auch, unter Zurückbehaltung der Interims Quittungen, dieſen Herren Actionairen bie 
Sonnabend, zum ten Male: „Einen Jux] Breslau, den 12. Mat 1843. ihnen dagegen gebührenden Actien ausgehändigt werden. 

will er 1 machen.““ Poſſe mit Ge⸗ E. Friedenthal. Breslau, den 30. April 1842. 5 

o 8 et e 0 Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 

W eſtern Abend um 10 Uhr ſtarb nach lan⸗ > 
an N e eee gen e ‚eat innigfgefiebter Hane gebe . Geſellſchaft. 
2 um w d t ici 1 

Montag, zum Iten Male: „Die Geister Cart 29 ber ein Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtheilun⸗ 


gen und 4 Tkten mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt be⸗ Der Verwaltungsrath unſerer Geſellſchaft hat die feierliche Eröffnung der Oberſchleſiſchen 


ſonderer Meldung, ergebenſt an: Eifenbahn auf 


3 reed —— die Hinterbliebenen. Sonnabend den 21ſten d. M. 10 Uhr Morgens 
Anfang halb 7 Uhr.) „ Steslau, den 12. Nat 184 feftgefegt. — Indem wir mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom 29. April c. die 
— - Todes : Anzeige Herren Aktionaire hiervon in Kenntniß ſetzen, bemerken wir zugleich, daß nur dis zum 


Verb indungs⸗ Anzeige. 
Die heut vollzogenen ehelſchen Verbindun⸗ 
gen meiner älteſten Tochter Emma mit dem 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Schober zu Ottmachau, und meiner zweiten 
Tochter Minna mit dem Juſtiz⸗ Verweſer 
Herrn Wollmann zu Haynau, beehre ich 
mich, entfernten Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 

anzuzeigen. 
Polkwitz, den 10. Mal 1842. BL 
Böttcher, Juſtiz⸗Verweſer. 


. Im tieſſten Gefühle des Schmerzes widme | 17tem e. Abends Unterſchriften für die Feſtfahrt und das Dejeuner dinatoire angenommen 
4 2 100 1 1801 50 Kr werden. Breslau, den 11. Mai 1842. 

teunden, a eſonderer Meldung, Dir 5 R e , 
traurige Anzeige, daß mein guter Mann und Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
meiner Kinder redlicher Vater, Kaufmann 


C. W. Wolff, im 40 Jahre ſelnes iidiſchen 5 1 . ‘ 
Daſeins in der Frühe des 11. Mat, nach vier 0 0 11 1 a 
len Leiden in ein beſſeres Sein von uns ges ; . ö 9 


ſchieden iſt, und fühlen wir uns ven Ihrem K Ölnifche Feuer N V erfi cherung 8- Seelf haft. 


innig ſtillen Beileid auf das feſteſte überzeugt. 
9 Caroline @rifaberh Wolff 


er 


b geb. König. Wir beeilen uns, allen Intereſſenten der Colonia und dem Publikum die 
1 40 Wiüb ein pr ter often ſich: Todes:-Anzeige beruhigende Verfiherung zu geben, daß nach der letzten, dis zum 7. Mai, Abends 


Am 4. Mai Nachmittag 2¼ Uhr ſtarb in 8 ½ Uhr, reichenden Nachricht von Seiten der Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft in 
Folge eines Lungenübels und hinzugetretener Hamburg, der die Anſtalt treffende Verluſt bis dahin außer allem Verhältniß gering 


Grippe, nach 10tägigem Krankenlager, meine ; ; N f 5 
geliebte Feau M 199 alene, geb. Ko g, in geblieben if, und die Summe von 270,000 Mark Banco noch nicht über⸗ 


einem Alter von 45 Jahren und 7 Monaten. ſtiegen hatte, ſo daß dieſes mit einem Grundfonds von 
N Drei Millionen Thalern Preuß. Courant 

ieh 0 Ne ua . 75 gegründete Institut, welches ſich auch im Uebrigen einer günſtigen Geſchäftslage erfreut, 
genen 5 Kinder fo ſchnell betroffenen, höchſt durch dieſes Unglück nicht im Geringſten genirt iſt. 


Ernſt Schober, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor. 

Emma Schober, geb. Böttcher, 
und: 


Ernſt Wollmann, Juſtiz⸗Verweſer. 
Minna Wollmann, geb. Böttcher. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
1 


* e RE herben Verluſt mit tiefbetrübtem Herzen er⸗ Breslau, den 12. Mai 1842. K i 2 
_ ‚ Graumann. ba en ER 1 General» Agentur für die Provinz Schleſien. 


Entbindungs =» Anzeige, 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute früh 7 uhr wurde meine Frau, Wil⸗ 
helmine, geb. Philipp, von einem geſun⸗ 
den ſtarken Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 12. Mai 1842. 
N Dr. med. Deckart. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 
„„Statt beſonderer Meldung. 


Der Schulrektor Fuchs. R & j 
Bei Leopold Freund, Herrenſtraße 25, dier Cop. 
iſt ſo eben erſchienen und bei demfelben, To ni Von der Kurhefſiſchen allgemeinen 


wle in allen Buchhandlungen zu haben: a x ; 

Dee Hagelverſicherungs ⸗Geſellſchaft 
Brand von Hamburg, habe ich mit Bewſlligung der Königlichen Regierung eine Agentur, beſonders für den Bret 
mit einem großen, gut gearbeiteten Plane der lauer Kreis, übernommen. Statuten u. ſ. w. find bei mir unentgeltlich zu haben. 


Stadt. Preis 2%, Sgr. Breslau, den II. Mai 1842. 
Die am gefttigen Abend 349 uhr giacch] Inhalt: Geſchichte von Hambourg. — F. A. Müllendorff's Sohn, Taſchenſtraße Nr. 28. 
erfolgte Entbindung feiner geliebten Frau, DD U 00 eg or 


Geographie der Stadt. — Die Ereig⸗ 7 N 5 
geb, vo beehrt l Alk — 2 — N niſſe am 5., 6., 7. und 8. Mai daſelbſt. An re lau 5 auen! 
Knaben, beehrt ſich allen lieben Verwandten, Alle nur möglichen Conchylien Oft: und N + 
1 AR . 122 anzuzeigen. Weſt⸗Indiens, ſo wie die en Ar Das namenloſe Unglück, welches Hamburg, die blühendſte Handelsſtadt Deutſch⸗ 
wein de et. Düineralien empfebte zu Wente Magdalen e. bende, betroffen, Hat des fühlende Ders auf das gelte ergriffen. . Gegen 40,000 
e ee Ma 
TodbessäAnzeige, pageien daſelbſt zu haben. gsvollen Blick auf ihre n 75 ringen 
Am ten d. verſchled plögtic Gm kungen. Daß WierteleEoos Nr. 56507 b vierier Klaſſe Bedürfniß des Lebens nicht lange entbehren zu dürfen. Als höchſt dring end erachten 
ſchlage der * ra: Er Führer 5 Söſter Lotterie iſt dem techtmäßigen Eigen wir Kleidungsſtücke, Betten, Leinewand, Lebensmittel ic. und richten wir unſere Bitte 
2 a ae beer tümer abhanden gekommen, weshalb ich bier. vorzüglich an das fühlend Herz der Frauen, nach Kräften ihre Gaben darzubringen, 
Kine, Gral Friebe 0 eier. pfeil mit vor deſſen Ankauf warne. j um das große Elend zu lindern. Mir Unterzeichnete werden von heute ab täglich 
auf Groß: Wilken, Das unterzeichnete Oſſi g e feüh von 9—12 Uhr und Nachmittags 79 3—6 Uhr im Reſſourcen⸗Lokale der 
ke ehrte in ihm den gerechten und | r Börſe die Gaben in Empfang nehmen und zu feiner Zeit Rechenſchaft über deren 
Fun e 1 Prämien Denkmünzen, Verwendung legen. 
er large re Pag Na tür din beſten Bürgerſchügen, fo wie Tauf. Eliſe Anders. Gräfin v. Brandenburg. Wilhelmine Eranz. 
aller lee be berg nnen hodgeadiet, uud N 1 Emilie Franck. Nee Dniobordel, 8 eimann. 
— . eg Bierde des Dffe| Sohn, log Ne. 40, im Ich ahn Kein, Ber 8 = aßt ockſtädt. Louiſe Molinari. 
d n das Me Haus von der Ecke der Albrechts⸗ eneralin v. — Auguſte Schiller. 


ee ee Straße nach der grünen Röhre zu. Schlesischer Verein zur Beförderung 


Im Namen des Offizier: Corps 1. Bat. 
Es bat ſich in meinem Gewölbe ein Paket, 7 * 
b , e des Kölner Dombaues. 


7. Landwehr⸗Regimeats: 
ble WB tens eh 
0 un 5 9 f 7 1 \ 
er — N — ſich legitimirende Eigenthümer kann Im Auftrage des Vereins erlaubt sich der Unterzeichnete hierdurch 
ven e. SInfertiond-Be. anzuzeigen, dass er von jetzt ab jederzeit bereit ist, die Beiträge anzu- 
N Louis Zülzer, nehmen. Auswärtige belieben gefälligst ihre Adressen recht deutlich au 
in der Korn Ecke, schreiben, . Wen en een Ihrer Gaben keine 8 ent- 
stehen, und ebenso die Bestimmung nicht zu unterlassen, ob der Beitrag 
bietet fh ame WBedienung, Stieiderreins ein für allemal oder ein jährlich fortlaufender. 
9 82 und . 5 4 5 Breslau, den 9. Mai 1842, 5. 
en Herren ergebenſt an, und bittet bö 4 — 
Altbüßerſtraße Nr. 40 im Hofe eine Treppe, Car 1 Cr Anz, 
Beſtellung zu machen. Hoffmann. Schatzmeister des Vereins, 


Todes Anzeige. 

Das am 7. d. M. nach ſchweren Leiden im 
Löten Lebensjahre erfolgte Ableben ihres ge: 
liebten Sohnes Felix zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, allen Freunden und Anver⸗ 
wandten ergebenft anı \ 

Ida v. Roſenberg⸗Llpinsky, 
geb. Freiin v. Eckardſtein. 
v. Roſenberg⸗ 847 h. 
Louisdorf, den 9. Mai 1842, . 
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zur Handlung findet eln 


Pe 


Die unterzeichnete Buchhandlung verkauft zum Beſten 


der in Hambur 


Abgebrannten von heute ab 


1000 Exemplare hr 


Deutſche Anthologie, 


eine Sammlung von 504 ausgewählten Gedichten 


auf 542 Bogen in Oktav, 


zu dem für dieſen Zweck nur 


allein ermäßigten Preiſe von 


Sgr. 


3 20 
Ueber den Erfolg wird ſeiner 


gelegt werden. 


Zeit öffentliche Rechnung 


Breslau, den 12. Mai 1842. sh H 
Buchhandlung von Graf, Barth & Comp., 
1 Herrenſtraße Nr. 20. 


— ederſchleſſche Eiſendahn. 


Für hieſig 


en Ort und die Umgegend bin ich von Einer Wohllöblichen Direktion der 


Niederſchleſiſchen e zur Aufnahme von Actienzeichnungen als 


Agent beſtätiget worden, welches ich mir 


Steinau a, d. O., den 11. Mal 9542 
5 Julius Theodor Warmuth. 


it erlaube, ganz ergebenſt bekannt zu machen. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
Na daß der Oekonom Siegismund 
dolph Bloch von hier durch das urtel 
vom 5. April d. J. für einen Ver ſchwender er: 
klaͤrt worden iſt, ihm alſo ferner kein Kredit 
ertheilt werden darf. 
Breslau, den 8. April 1842. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abth. 
Behrends. 


Oeffentliche Bekauntmachung. 
Den unbekannten Siänelgen des 56 Sten 
April 1841 zu Breslau verſtorbenen penſio⸗ 
nirten Königl. Stadtrichters Anton Fuchs 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Vexlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſprüche binnen drel Mona⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
$ 133, u. f. Tit. 17. Th. I. allgemeinen Land» 
rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
hältniß feines Erbantheils werden verwleſen 
werden. Breslau, den 24. März 1842. 
KRoöͤnigliches Pupillen Kollegium. 
Gr. v. Rittberg. 


Holz⸗Verkauf. 
In der Königlichen Oberförſterel Katholiſch⸗ 
er ſind zum Verkauf, im Bezirk: 

1) Grochowo 90 Klaftern Kleſern⸗Aſtholz. 
2) Kleingraben 7 Klft. Kiefern⸗Scheit⸗, 
51 dto. Aſt⸗ und 6%, Stockholz, 

3) Kuhbrücke 50 Klft. Kiefern: Aft, 
4) Klein⸗Lahſe 6 Klft. Buchen⸗Scheit⸗, 
4 Klft. Buchen⸗Aſt⸗ und 30 Kift. Kies 


fern Aſt ,, 

5) Deut ſch Hammer circa 75 Stück 

? Kiefern: Bauholz, 1½ Klft. Eichen: Afts, 
19 Kıft, Kiefern-Scheitz, 9 Klft. Kiefern: 
Aſt⸗, 5 Klft. Kiefern: Stod:, 

6) Kathol.⸗Hammer circa 13 Stück Ei⸗ 
chen⸗Nutholz, 10 Klft. Kiefern⸗Aſt⸗ und 
1 Kıft, dto. Stock, 

7) Brieſche 50 Kıft. Kiefern: Scheit⸗, 80 
dto. Afl⸗, 50 dto. Stock⸗, 

8) ujeſchüg circa 7 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
20 Klft. Kieſern⸗Aſt⸗, 38 dto. Stock-, 

9) Burdey 2 Klaftern Kiefern⸗ Scheit, 50 


dio. Alte, 3 

10) Pechofen ½ Klft. Eichen⸗Scheit⸗, 4½ 
Klft. Eſchen⸗Aſt⸗, 1%, Klft. Eichen⸗ 
Stock⸗, 1% Klft. Buchen ⸗Scheit⸗, 1½ 
Klft. Buchen ⸗Aſt⸗, 1 Klft. Aspen » Afte, 
4½ Klft. Kiefern⸗Scheit⸗, 7% Klaftern 
Klefern⸗Aſt⸗ und 2 Kift. dto. Stock⸗, 

11) Waldecke 50 Klft. Kiefern⸗Aſt⸗ und 50 
dto. Stock⸗, 

12) Kotzerke 37 Klft. Kiefern⸗Scheit⸗, 21 
Kift. Kiefern⸗Aſt⸗, 19 Kift. Kiefern: 
Stock⸗ und 8 ½ Schock Kiefern⸗Reiſig⸗ 


Holz. - 

Ferner werden in Kotzerke 65 Stück Eichen 
auf dem Stocke zum Selbſt⸗Einſchlag und 
zur gleichzeitigen Rindenutzung, abgeſch det zu 
2 Kc. Nutz-, 15% Klft. Scheit⸗, 237/46 
Kift. Alle, 9% Stock-, 6% Schock Reiſig u. 
29% Klſt. Borke ausgeboten, welche der Wald⸗ 
wärter Zech zu Laſſaterei Kaufliebhabern vor 
dem Termin 4 wird. “ 

Der Verkauf ſämmtlich vorſtehend benann⸗ 
ter Hölzer geſchieyt meistbietend und gegen 
gleich baare Bezahlung unter den fonft ge: 
wöhnlichen Bedingungen 5 

den 23. Mai c. von Morgens 9 bis 
: Nachmittag 2 uhr 
in der Brauerei zu Poln. Hammer, 
Trebnie, den 10. Mai 1842. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpeltor Wagner. 
Lehrling 
baldiges Unterkom⸗ 
men. Das Nähere Ring Nr. 34, erſte Etage, 
beim Kaufmann Gerlitz daſelbſt. 


4 tlr 


7 
welche 5 Prozent Zinſen tragen, werden ge⸗ 
= Jura cessa auf ein Landgut in der näch⸗ 
en Umgebung von Bieslau geſucht, und 
wird der Juſtiz Komm' ſſarus Herr Habn, 
Schuhbrücke in der goldenen Waage, die Güte 
nähere Auskunft zu ertheilen. 


Bekannt machung. 

Nachdem Eine Königl. Hochlöbl. Regierung 
die Reſignation unſeres Herrn Bürgermeiſters 
genehmigt und uns zu einer neuen Wahl ver⸗ 
anlaßt hat, machen wir, laut Beſchluß der 
deshalb heute abgehaltenen Verſammlupg bier: 
mit bekannt: daß das Amt eines Bürgermei⸗ 
ſters hieſiger Stadt von Michaelis d. J. an 
auf anderweitige ſechs Jahre wieder beſetzt 
werden fol. Wir laden hierzu geſchäftskun⸗ 
ae qualiſizirte Männer ein, ſich bis zum 
11. Juni bei uns zu melden, indem wir be⸗ 
merken, daß mit dieſem Amte ein jährliches 
Gehalt von Siebenhundert Reichsthalern, je⸗ 
doch ohne alle Nebeneinkünfte, verbunden iſt, 
Juſtitiariate in keinem Fall damit vereinbar 
ſind, und eine Vereinigung deſſelben mit dem 
Syndicat bis jetzt nicht beabſichtigt wird. 

Bedauern müſſen wir, daß ſchon mehrere 
achtbare Männer durch die bereits in der 
Schleſiſchen Zeitung vom 3. und 6. Mai und 
Breslauer Zeitung vom 4. Mai inſerirte 
grobe Myſtifikation getäuſcht worden find, 
und werden wir dieſelben in Kenntniß ſetzen, 
wenn es unſern Bemühungen gelingt, den 
muthwilligen Einſender aus zum tteln. 

Die geehrten Herren, welche bereits in dem 
Vertrauen auf die Aechtheit der qu. Annonce 
ſich vr haben, erſuchen wir übrigens 
um baldige gefällige Mittheilung ihrer Wil⸗ 
lens meinung. 

Jauer, den 6. Mai 1842. 

Die Stadtverordneten. 


Holz⸗Verkauf. 

In dem Königl. Forſtſchutzbezirk Rudau 
bei Claren⸗Cranſt ſollen im Wege öffentlicher 
Licitation 

am 24. Mai e., Vormitt. 10 uyr, 
65 Stück Eichen auf dem Stamm, 
7¼ Kl. eichenes Nutz⸗ Aral" 
6%, Kl. eichenes Scheitholz 1. Klaſſe 
verkauft werden. Der Verkauf geſchleht an 
Ort und Stelle im Holzſchlage, welches bier: 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Zedütz, den 11. Mai 1842. 1 2 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Säfd te. 


Brettwaaren⸗ Verkauf. 

Auf der Königl. Brettmühle zu Katholiſch⸗ 
Hammer ſtehen an kiefernen Schnittwaaren 
zum Verkauf: 

10 Stück 3 zöllige Bohlen, 

30 7 2 7 „ 
4 Schock 36 „ % „ Bretter, 
6 29 gute Randbretter, 


” ” 


4 „ 50 „ geringe dto. 
4 „ 30 „ ganze Schwarten, 
2 „ Schwartenſtücke. 


7 2 
Termin zur Llcitatlon gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung ſteht auf der Brettmühle ſelbſt den 23. 
Mai c. Nachmittag von 3 bis 5 Uhr an. 
Trebuſtz, den 10. Mat 1842. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


Bekanntmachung. 
Die Handlung C. G. Haupt und Söhne 
zu Wüſte⸗Waltersdorf, hieſigen Kreiſes, beab⸗ 


ſichtigt zur Appretur baumwollener Waaren | 


eine neue Mangel, welche durch ein beſonderes 
Waſſerrad in Betrieb geſetzt, und deren ‚Hei: 
zung durch einen kleinen Dampfkeſſel beſorgt 
werden ſoll, in Hausdorf anzulegen. Dadurch 
wird jedoch eine Verlegung oder Entziehung 
des Waſſers in keiner Weſſe ſtattfinden. In 
Gemäßhelt des Edikts vom 28. Oktober 1810 
und der Verordnung vom 6. Mai 1838 wird 
dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, damit Diejenigen, welche ein 
Widerſpruchsrecht dagegen zu haben vermei⸗ 
nen, ſolches binnen 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt bei mir anbringen können. 
Waldenburg, den 23. April 1842. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath 
6 Graf Zieten. 


Schuhbrücke Rr. 78, 4 Stiegen hoch, links 
in Breslau, ſind zwei reine vollſtändige Bet⸗ 
ten billig zu verkaufen oder zu gerleihen. 

Anna Nentwich. 


825 


L. F. Podjorsky aus Berlin, 

x Tuch: und Kleider: Magazin, 
Altbüßerſtraße Nr. 6, in 3 Weintrauben, erſte Etage 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager fertiger, auf das ſauberſte nach den neueſten Journalen 


gearbeiteter Kleidungsſtücke zu feſten, aber billigen Preiſen, wobei ich vorzüglich auf die 
neueſten Fracks à la francais aufmerkſam ma ? f ich vorzüglich auf 


C. G. Viehweg, 


Spitzen⸗Fabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 
bringt einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum die ergebenſte Anzeige, daß der⸗ 
ſelbe viel Neues in Franzöſiſchen, Schweizer Stickerelen und aus den Königl. Sächſiſchen 
Lehr⸗, Klöppel⸗ und Stickerei⸗Anſtalten empfangen, als: alle Gattungen Pellerinen, Kragen, 
Perthen, Hauben, Manchetten und Chemiſets, die neueſten Deſſeins, ſo wie auch in allen 
Sorten ächten Spigen, dergleichen Kragen, Shawls, und eine Auswahl in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagender ähnlicher Gegenſtände, und verſpricht zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 

Sein Verkaufs⸗Lokal iſt Schweldniger Straße im goldnen Löwen Nr. 5, 


Zum Lagern offener Wolle in Vließen | 


und auch gleichzeitig zum Bewohnen eingerichtet, iſt zum Wollmarkt am Ringe Nr. 15, der 
Hauptwache gegenüber, der erſte Stock vorn heraus, beſtehend aus drel Zimmern und gro⸗ 
ßem Entree, zu vermiethen. 

Das Nähere in der Porzellan: und Glas handlung daſelbſt zu erfahren. 


„13—EE.; n uunhkera mern 2 Re 
Tinetur de Verona (Mittel für Sommerflecke), a Flacon mit Verbrauchs⸗ 
g anweiſung und Seidenpinſel 7½ Sgr. 2 
Bärenfett⸗Pomade, à Krauſe 6 Sgr.; 5 
achte Cocus⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seiſe, a Dutzend 17%, Sgr.; 
Parſüm⸗Seife, à Dutzend 22, Sgr.; . 
dito Venetian Seife für Kinder, A Dutzend 15 Sgr., und 
Perſiſches Näucherwaſſer, a Glas 5 Sgr., 
empfiehlt, und um damit zu räumen, im Ganzen noch billiger: 2 
| Joſ. Kienaſt, Nikolai⸗Straße Nr. 16, drei Könlge. 


% Zahnkitt 


von 
nuriee u. Langlume in Paris. 
Preis pro Etui a een 


8 
Ganz bewährtes Mittel, um ſich mit der 
größten Leichtigkeit ſchadhafte und hohle Zähne 
auszukitten, dieſelben gleich andern geſunden 
Zähnen wieder tauglich zu machen, und die 
durch Zutritt von Luft und Speiſen öfters 
entſtehenden Zahnſchmerzen, fo wie einen übel⸗ 
riechenden Geruch aus dem Munde gänzlich 
zu vermeiden, iſt in Breslau allein ächt zu 
haben bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer Str. Nr. 21. 


Ein Obft und Gemüfegarten ſſt In einer - 
Vorſtadt Breslaus ſofort billig zu vermie⸗ 
then; das Nähere bei 


Auktion. 
Am l4ten d. Mts., Mittags 12 uhr, ſoll 
Ohlauer Straße vor dem Gaſthofe zum Rau⸗ 


tenkranz 
ein Reitpferd 
brauner Farbe, mittler Größe, 6 Jahr alt, 
aus dem Fürſtlich Carolather Geſtüt, öffentlich 
verſteigert werden. 
Breslau, den 11. Mai 1842. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Am 10. Juni werde ſch im Kofeler Domi⸗ 
nial⸗Forſt mehrere hundert geſchälte Eichen, 
ven 1 bis 4 Ellen Umfang, und einiges 
Brennholz miifibietend verſteigern. 

Bierend. 
Mehren an uns gerichteten Anfragen zu: 
folge, hat man das Gerücht zu verbreiten ge⸗ 
ſucht, daß wir unfere Maſchinenfabrik einzu: 
ſtellen beſchloſſen hälten. Zur Enttäuſchung 
unſerer verehrlſchen Geſchäftsfreunde bringen 


wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Hübner u. Sohn, Ning 40. 
dieſes Gerücht auf einer böswilligen Erfin H / r 


dung beruht, deren uns wohl bekannten Ver⸗ Steif⸗Baſtband 
breiter wir warnen, ſich ähnlicher unedler in Kleider und Unterröcke verkauft die Elle 
Umtriebe zu enthalten, wenn ihm daran ge⸗ 2 Pf.: Friederike Gräfe, Ring 51. 
legen iſt, nicht ffentlich namhaft gemacht zu Altöäfferſtraße Nr. 10, vis-a-vis der Mag⸗ 
werden. Wir benutzen dieſe Gelegenheit, dem dal Ri SAU LER TAN NET Bee 
verehrten Publikum unſer Etabliſſement in dalenen Kirche, werden Glacee und Leder⸗ 
allen in bas Fach der Mechanik einſchlägigen Landſchube bald gewoſcen n 
Artikeln recht angelegentlichſt zu empfehlen, reitag den 13. Mai 
indem wir zugleich darauf aufmerkſam mache n, großes Militair⸗Konzert im Liebihfchen 
daß die HH. Mechaniker Felſer und Kirſt, Garten, ausgeführt von dem Muſik⸗Ghor des 
fo wie das Handlungshaus Schömberg, höchlöblichen Iten Infanterſe⸗Regiments. 
Weber und Comp. in Leipzig nur allein] Es ladet ergebenft ein 

a 5 5 (er jene za . das Muſik⸗Chor. 
zunehmen; Herr ukeus dagegen aufge: in ö de 
hört det, aue Gefgäft zu vepröfentien. | profkfion zu eriernom, kaun ein unterkenmen 
find: n. . 


Aachen, den 20, April 1842. 
Fr. Emundts & Herrenkohl,] Das Nähere Oblzuer Straße Nr. 29. 


Maſchinen⸗Fabrikanten. . Zur Beachtung. 

Zwei Sommer: Wohnungen von 2 und 3 
Stuben nebſt Küchen ſind mit Benutzung ei⸗ 
nes ſchönen großen Gartens zu vermlethen 


Mehrere Hausbeſitzer der Junkernſtraße ſind 
erbötig, in ihren Hausräumen Wolle für die 
Dauer des Wollmarkts gegen das übliche 


Junkernſtraße Nr. 19, x Se 88 Nähere Auskunft in 
— — —jJV— — v2— — oir 0 * 
Seesen Derub. Franck, Sunternfr. 


In großer Auswahl find mit ſehr 
& langer Taille Pariſer Schnürmie⸗ & 
der mit Gummi & 2 Kthlr. 15 Sgr. & 
8 vorräthig zu haben, fe wie auch Leſb⸗ B 


— . ͤ »PhN—— —ä 

Eine Frau, die das Schneidern, Weißnähen, 
Sticken und Handſchuhnähen gründlich ver⸗ 
ſteht, wünſcht Beſchäſtigung, Ritterplatz Nr. 2, 


Maͤdchen, 


die im Cravatten⸗ und W if-Rähen geübt find, 

finden dauernde Beſchaftigung in ber Cravat⸗ 
ten⸗Fabrik von a u * 

„Huldſchinsky und Comp. 

3 Seele Ar. 28. 1 

21 Stück Homanniche Karten 

n e e Bali San Au 

find nachſtehende Brunnen: Gattungen ange⸗ — zn 1 verkaufen Graben Rr. 28, 


langt, als: — 7 5 —7 
Rifinge: Hagel Waſſerdichte Herrenhüte 
en — neueſter Form, A 1½, 19,,2 Thlr.; die fein⸗ 
Marienbader Kreuz⸗ 7 Beten * W ee ö in Fate 
Marienbader Berbinanda:g kunnen, [im ſchwarzen Rıeuy, das ite Haus — 

Ecke der Albrechteſtraße, nach der grünen 


chen für ſchiefe Mädchen und Knaben, a 
wodurch der Körper ſich nur gerade 
halten kann und ſich ſehr conſervirt, N 
bei Guſtav Adolph Bamberger, & 
Schmiedebrücke Nr. 16. 
0906090089020 009000980 


Brunnen - Anzeige, 


Li 
Brunnen, 


Eger⸗Franzens⸗ 
Eger⸗Sprubel⸗ Brunnen, 


Röhre zu. 

Salz⸗ [Me mn 1 ige 
Eger Wieſen⸗ Duelle, Gelegenheit nach Berlm, 
Saldſchützer und z Fitterwaffer⸗ Kenfceftraße Ar. 52. 


7 655 

3 hp Salzbrunn, 

die ich hiermit zu geneigter Abnahme; ſo wie 
achtes Carlsbader Salz, 

in Original⸗Schachteln, empfehle: 


Friedrich Guſtav Pohl, 


9022098:090099% 

85 u . 90 
und 9 0 zu beziehen It Werderſlraße 
Nr. 32 ein Quartier von 2 Stuben & 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 8 für ee einzelne 2» 8 

um Wollmarkt zu vermiethen ren, Da te im zweiten Stock. 
33 im erſten Stock SSagegeddgdosesesges 
Kloſterſtraße Nr. 9 find kleine Wohnungen 
zu vermiethen. 


iſt Vanedebrückz Nr. 
vorn heraus ein meublirles Zimmer nebſt Ber 
dienung. 


Darthe Co, Verlags - und Sorti- 


Buchdruckerei, 2 ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie, 


Breslau Herrnstr. Nr. 20. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) iſt 
ſo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Verſuch einer Theorie und geſchichtlichen Ueberſicht 


| des Kirchenliedes 


nebſt einer vergleichenden Kritik des Breslauer und Jauerſchen 
Geſangbuches, 


von 
Dr. Gottlieb Wenzeslaus Weis, 
Kandidat des Predigtamtes. 
Mit einem Holzſchnitt. 


Preis: 1 Rrhlr. 
Inhalt: R 
1) Einleitung. A. Vorwort. 
2) Theorie des Kirchenlledes. B. Von Ambroſius (T 397) bis auf 
A. Begriff des Kirchenliedes im Allge⸗ Luther (1524). 
1 Senf b. er C. Von 1524 bis auf Ringwaldt (1588). 
Beg es Kirchenliedes im Beſon⸗ 5 : h 
; bern. a) Inhait. 5) Form. D 84680 alht bis auf Gerhardt 
5 2 ER A E. Von Gerhardt bis auf Schade (1002). 
3) oe der Literaturgeſchichte des deut⸗ F. Von Schade bis auf Gellert (1757), 
ſchen Kirchenliedes. Von deſſen Urſprung G. Von Gellert bis 1840. 2 


— auf die neueſte 2 einge⸗ 
euter vergleichender Kritik der Lesarten ! 
im Breslauer und im Jauerſchen Ge: Streit in Schleſien. 

ſangbuche. 5) Namenregiſter der Liederverfaſſer. 


Das Bedürfniß einer Geſangbuchs⸗Reform ift in neueſter Zeit von dem ganzen evange⸗ 
lliſchen Deutſchland tief gefühlt worden; obiges Werk ftellt die Löſung der daraus ſich ent⸗ 
wickelten wichtigen kirchlichen Frage in Ausſicht, indem es in ſeinem theocetiſchen Theile 
allgemein er Prinzipien zur Beurtheilung des Kirchenliedes und eines guten Geſang⸗ 
buches zu bilden verſucht. So wie es in dieſer Beziehung für Jeden, der an dem Geſang⸗ 
buchs⸗Strelte Theil nimmt, von Wichtigkeit iſt, dürfte es auch für den gelehrten Hymnolo⸗ 
gen eine erwünſchte Erſcheinung fein, da ihm in dieſem Werke eine bequeme Ueberſicht über 
das ganze hymnologiſche Gebiet dargeboten wird. Für jeden Kandidaten aber und Paſtor 
iſt es ein nothwendiges Handbuch, da es einen nicht unwichtigen Theil der praktiſchen 
Theologie (Theorie, Geſchichte und Kritik des Kirchenliedes) fo umfaſſend ‚bes 
handelt, wie bis jetzt noch kein Buch. Endlich iſt es gewiß auch für den gebildeten Laien 
DH e Gabe, da es ihn nicht allein durch die klare, faßliche Darftellung des theoreti⸗ 
ſchen a1 in Stand fest, ſich ſelbſt ein Urtheil über die Kirchenlieder zu bilden, ſondern 
ihm auch in den biographifdhen Notizen die tel an die Hand giebt, die Liederverfaſſer, 
welche er liebgewonnen, und die Entſtehung mancher Lieder, die er ſo gern und ſo oft mit 
Andacht geſungen hat, kennen zu lernen. — Für den größten Theil der Einwohner unſerer 
Provinz Schleſien, Theologen ſowohl als Nichttheologen, iſt es durch ſeine Kritik der bel⸗ 
den verbreitetſten Geſangbücher, des Breslauer ſowie des Jauerſchen, ſowie durch ſei⸗ 
nen Ueberblick über den letzten ſchlefiſchen Geſangbuchsſtreit von unbeftreitbarem Intereſſe. — 
Da es die Haupt⸗Tendenz des Verfaſſers war, daß dleſes Buch ein Eigenthum des Volkes 
werden ſollte, ſo haben wir dieſem Zwecke dadurch zu entſprechen verſucht, daß wir den 
Preis deſſelben fo niedrig als möglich, und zwar nur auf einen Thaler, feſtſetzten. 


Für Wollproduzenten und Schäfereibeſitzer 
iſt fo eben nachſtehendes hoͤchſt intereſſante Werkchen erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtrrße Nr. 20, vorräthig: 


Die Schafwollwäſche, 


eine 
ſyſtematiſch geordnete, geſchichtliche Darſtellung aller bisherigen Ergebniſſe und Un⸗ 
ternehmungen in Bezug auf Wollwäſche mit den neuen Mitteln, nebſt Beurtheilung 
ihrer Erfolge, nach Theorie und Erfahrung . 


N von 
Dr. Karl Wilhelm Kahlert, 
K. K. Profeſſor der Veterinär⸗Medizin an der Univerfität zu Prag, mehrerer gelehrten Ge⸗ 
ſellſchaften und landwirthſchaftlichen Vereine Mitgliede ꝛc. ꝛc. 
Gr. 8. Geh. im Umſchlag 15 Sgr. 
Leipzig, im April 1842. Ign. Jnckowitz. 


Bei Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei Graß, Barth u. Comp, Herrenſtraße Nr. 20, zu bekommen: 


Der Milcharzt. 


Eine kurzgefaßte Anweiſung zum diätetiſchen und arzneilſchen Gebrauche der füßen 
Milch, nebſt einer nach den beſten Quellen und Erfahrungen bearbeiteten Anleitung, 
viele der hartnäckigſten und gefährlichſten Krankheiten, als: Ausſchläge, Auszehrung, 
Blutflͤſſe, verhärtete Brüſte, Durchfall, Engbrüſtigkeit, Epilepſie, Fieber, Gicht, Hä⸗ 
morrhoiden, Hyſterle, Katarrh, Krämpfe, Krebs, Lungenſucht, Luſtſeuche, Nerven: 
ſchwäche, Rheumatismus ic. durch den theils äußerlichen, theils innerlichen Gebrauch 


4) Anhang. ueber den neueſten Geſangbuchs⸗ 


der ſüßen Milch leicht und ſicher zu heilen. Von Dr. M. Fr. Richter. Deikte, 
Fark vermehrte Auflage. 8. 1842. Broſch. 10 Sgr. 
Wie mancher Leidende würde dem Tode und Siechthum entriſſen werden, wenn er 


wüßte, daß die friſchgemolkene Milch, auf die richtige Art angewandt, faſt gegen alle Krank⸗ 
heiten ein Mittel iſt, beſſer als alle Apotheken eins aufjatseifen — . um — aber 
vorzüglich den Landbewohnern — wird dies nützliche Werkchen empfohlen. Obgleich dieſe 
dritte Auflage um 3 Druckbogen vermehrt iſt, fo iſt doch der frühere billige Preis ge⸗ 


blteben. 
| Supplemente zu Schillers Werken. 
Bei George Winter in Nürnberg ift fo eben erſchienen und bei Graß, Barth u. 
g Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, zu haben: Be. 
| Schillers dramatiſcher Nachlaß. Nach deſſen vorliegenden Plänen 
ausgeführt. Zwei Bände in 4 Lieferungen, mit Stahlſtichen. 16. Geheftet. 
2 Rihie. Erſte Lieferung, Warbeck. Ein Schauſpiel in 5 Aufzügen. 
9 . \ . er = Beſitzer der 3 Werke wird * bereuen, 
ente anzu . a a aufgebo 
ein Bert Cchilers” Wogen würdig Ma RR u u rleger haben Alles ufg en, um 


Der vierteljährliche Abonnements: preis für bie Breslauer Zeitung in 
für die Zeitung allein 1 Thaler 55 Sgr. Die Chronik allein koſtet 90 
1 Thaler 18%, Sgr.; Beltung 


Verbindung mit 


826 


Aus dem franzöſiſchen Originale, wovon in den erſten 8 1 5 
25,000 Exemplare verkauft wurden, des Herrn Cadet de Bank, 


So eben erſchien und iſt allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth u. 
Comp, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben : 2 g 
Neue vermehrte Auflage: 


Untruͤgliches Mittel gegen Gi t und. 
? SRhetmatiäns. ie 


che feiner. Erſcheinung 
a 


praktiſcher Arzt in 
Parſs. 8. Broch. Preis 12 Ggr. f 
Wer die Höllenqualen der Gicht und des Rheumatismus kennt, der muß et unter die 
größten Wohlthaten rechnen, womit uns die Vorſehung in unferer Zeit beſchenkt hat, daß 
Herr Cadet de Vaux, prakt. Arzt zu Paris, ein Mittel gegen dieſe Krankheiten ent deckte, 
welches eben ſo leicht in ſeiner Anwendung, als ſicher in ſelner Wirkung iſt. Nehme dem⸗ 
nach der Kranke dieſes Werkchen zur Hand, um ſich ſelbſt zu helfen, wenn er bei hundert 
Andern vergebens Hilfe ſuchte! Das Mittel, das Herr Cadet de Baur hier angiebt, hat 
ſich durch eine Menge der gelungenſten Verſuche unw derſprechlſch bewährt. II. 
Unterricht für Bruchkranke und Verkrümmte, oder: Verhütun 
Erkenntniß und Heilung der Brüche. Von E. A. 
chramm. Gr. 8. Preis 8 Ggr. / 


Sgr. Auswärts koſtet bie 


Diefes Werkchen enthält die langjährigen Erfahrungen des Verfaſſers und darf mit 


Recht empfohlen werden. 


Pferde⸗Verkauf. 


neue Odergaſſe vor dem Nikolat: 


Thor in dem Ober⸗Amtmann Braunſchen⸗ 


Magazin. J. Gräffner. 

Wohnungs⸗Anzeige. f 
Matthiasſtraße Nr. 19 ſind zwei freund⸗ 

liche Wohnungen, jede für 28 Rthlr., an or: 


dentliche und ſtille Miether zu vermiethen. ler a. Miehowis. — Rautenkrangz: Ger: 


Näheres im Fleiſchgewölbe. 


Vor dem Sandthore, neue Junfern⸗Straße 


Nr. 17 im dritten Stock, iſt eine freundliche 
Wohnung von 3 Stuben, lichte Küche, Keller 
und Boden zu vermiethen, und Johanni zu 
beziehen. 


Biſchofſtraße Nr. 15 
werden Rothwein⸗ ſo wie Original⸗Rhein⸗ 
weinflaſchen fortwährend gekauft, und dafür 
die beſten Preiſe gezahlt. 

Gut möblirte Quartiere nebſt Stallung 
und Wagenplag find bald oder zum bevorſte⸗ 
henden Wollmarkt zu vermiethen. Ritterplatz 
Nr. 25 bel Fuchs. 

Möblirtes Quartier, 
Ring Nr. 31, 3 Stiegen, vorn heraus, für 
einen ſollden Miether zu Johanni zu beziehen. 


r ͤ—:y—— ̃ 7˙* - ͤ—— 
Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt am Ringe Nr. 15, 
vis-a-vis der Hauptwache, die erſte Etage vorn⸗ 
heraus. Durch Renovation im beſten Zuſtande 
befindlich und neu gemalt. j 
Das Nähere in der. Porzellan: und Glas: 
Waaren⸗Handlung daſelbſt. 


Eine große, helle und trockene Remiſe, auch 
ein großer Keller iſt zu vermiethen. Näheres 
Nikolai⸗Straße Nr. 16, im Gewölbe. 


Ein Zimmer, 
in der dritten Etage Ring Nr. 34 (an der 
grünen Röhre) mit 2 Fenſtern nach dem Ring, 
iſt von Term. Johannt an zu vermiethen. 
Auf Verlangen wird daſſelbe meublirt. Das 
Nähere beim Kaufmann J. S. Gerlitz, in 
der erſten Etage daſelbſt, wo auch ſchön meu⸗ 
blirte Zimmer für den Wollmarkt nachgewſe⸗ 
ſen werden. 3 


ng] 

Ein gebrauchtes (patentirt) Schwarz'ſches 
Deſtillir⸗Apparat ſteht zum Verkauf beim Ku⸗ 
pferſchmied Butter. 


Gebirgs⸗Butter 
in ſchönſter Qualität empfing und empfieh : 
Johann Müller, 
Den 17. Mai geht ein bequemer Relſewa⸗ 
gen nach Dresden. Näheres Reuſche Straße 
Nr. 26, bei Gürtler, Lohnkutſcher. 


Ang ekommene Fremde. 
Den 11. Mai. eee Herr 


Ein Transport ruſſiſcher und Geh. Rath v. Karnejew, Frau Ober⸗Berg⸗ 
polniſcher Pferde ift angekommen 
und ſtehen ſolche zum Verkauf 


hauptm. v. Herrmann u. Hr. Kanzliſt Dro⸗ 
biſch a. Petersberg. Frau v. Schickfuß aus 
Baumgarten. Hr. Ober⸗Amtm. Chriften aus 
Kaliſch. — Gelber Löwe: Hr. Gutsbeſitzer 
Gäbel a. Schollendorf. Hr. Kaufm. Block a. 
Oels. — Weiße Adler: Herr Advokat 
Beyer a. Nürnberg. Hr. Kaufm. Rohr aus 
Brieg. Frau Kaufm. Wiebach a. Glatz. HH. 
Gutsb. Schneider a. Ornontowitz, v. Winde 


Dber-Amtm. Krüger a. Schilkowitz. Hr. Ober⸗ 
förſter Egeling bei Jaroein. Hr. Rechtsrath 
prengowski aus Warſchau. Herr Fabrikant 
Wendriner aus Ohlau. Hr. Kaufm. Werner 
a. Hultſchin. — Blaue Hir ſch: Hr. Kfm. 
Richter a. Berlin H. Gutsb. Graf v. Pinto 


a. Mettkau, v. Schickfus a. Merzborf, Herr 


Probſt v. Kroplwnicki a. Pempowo. — Hotel 
de Bilefie Hr. Mojor v. Czarnowski a. 
Liegnſz. Hr. Hofrath Kremnig aus Berlin. 
Hr. Forſtmeiſter Correns u. Hr. Forſt⸗Ren⸗ 
dant Gahns a. Glatz. — Deutſche Haus: 
2 Bar. v. Barkhaufen a, Naumburg. Hr. 

aufm. Mahler a. Podolien. J 


Wechsel- & Geld- Cours 
Breslau, den 12. Mai 1842. 


Wechsel-Course. 
Amsterdam in Cour. 


London für 1 bi. St. 
Leipsig In Pr. Court. 
Dita Us. a ei me 


„%% „45 


Geld- Course. 
Holtänd, and Dukzten 
Kalserl. Duksten, , , - 
Feledeichador „„ „..ur +» 
Lonisd’or . 
Polnisch Courant 
Polnlach Paptar Geld — 
Wiener Eidlös.-Sihelne, , . . 1 


u” — 
I 


Effecten - Course, 
Btsats-Schald-Scheine 
Berbäl.-Pr.-Acheine à 508. 
Broglauer Aludt-Obligat. 
Dito Garaahtigkelt dito 
Gr. - Nerz. Pos. Plandbriele) 4 
Behlss, Pinäbr. v. 1000 R. 4 

alto dito - 200 — 2 103% 
te Lite. B. Pläbr. 2000 4 — 

Ao dito 300-4 
Dissonto 


= 
= 


IE 11 ı 81 | 


— 


4%, 


Univerfitäts: Sternwarte, 


N 


12. Mai 1842. et. 


inneres. 


Temperatur: 


Thermometer 


Äußeres, 


halbheiter 
überwolkt 
große Wolken 


16% beiter 


. D t | 
Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


Weizen, e 
Start Denn. m | Roggen. | Gerſte. ] Hafer. 
weißer. gelber. 
on Il. Eg. hf. lol. Sgr. Pf. Jet. Eg. P.. al. Sg. Pf. lat. eg . 
Goldberg. I 30. April.] 2 15 — 2 10 —- 1 7 —[— 24 = 18 — 
Jauer. . 7. Mai. 0 — 310 1 Nee gd 
Liegnitz .. 1 6. — — 211 —J1 8 61— 7 IA 


rem Beſblaßte, „Die Schleſiſche Chronik”, iſt am 7 
lauer Zeitung in Verbindung mit ber Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
allein 2 Thlr., die Ehroxik allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronſk kein Porto angerechnet wird. 


* 


* 


sfigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
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